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Zusammenfassung: 

Die Philipps-Universität Marburg entwickelt derzeit ein Konzept zur digitalen 
Präsentation ihrer wissenschaftlichen Sammlungen. Hierbei verfolgt ein im Rahmen 
der Landesinitiative HeFDI vom Hessischen Ministerium für Wissenschaft und 
Forschung, Kunst und Kultur (HMWK) gefördertes Projekt den Auftrag, Daten-
bankmanagementsysteme zur Integration wissenschaftlicher Sammlungen anzu-
passen. Neben der Konzeptionierung und Implementierung einer langfristig trag-
fähigen Datenbank hat das Projekt die Pilotierung der Sammlungsdigitalisierung an 
der Philipps-Universität zur Aufgabe. Der Projektfortschritt wird über die Projektseite 
(https://uni-marburg.de/DFpFGf) dokumentiert. 

Die nachfolgenden Ausführungen sind Bestandteil von Projektpublikationen, die 
sukzessive über die Fortschritte und Ergebnisse informieren und über den 
Publikationsserver der Universitätsbibliothek Marburg bereitgestellt werden. 

Die vorliegende Publikation behandelt das Thema Metadaten für Sammlungs-
repositorien. Sie besteht einerseits aus einer Markanalyse über zu verwendende 
Austauschformate, Datenmodelle, die Verwendung kontrollierter Vokabulare und 
Normdaten. Andererseits wird den Sammlungen der Philipps-Universität Marburg die 
Verwendung eines gemeinsamen Metadatenschemas vorgeschlagen, welches bei 
der Umsetzung eines sammlungsübergreifenden Objektportals verwendet werden 
sollte.  

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
https://doi.org/10.17192/es2024.0935
https://www.uni-marburg.de/en/hefdi
https://uni-marburg.de/DFpFGf
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1. Einleitung 

In seinen 2011 veröffentlichten Empfehlungen für Universitätssammlungen 

legte der Wissenschaftsrat dar, dass für eine „digitale Erfassung und Erschließung 

von Sammlungen in einer Metadatenbank […] zwingend eine Harmonisierung der 

Digitalisierungsstandards für nicht-textliche Objekte“ erforderlich ist.1 Parallel zu 

diesen Empfehlungen startete die Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) ein 

Förderprogramm zur „Erschließung von objektbezogenen wissenschaftlichen Samm-

lungen“, in denen langfristige Lösungsansätze für die Erschließung, Digitalisierung 

und die überregionale digitale Präsentation erprobt wurden.2 Trotz aller Standar-

disierungsbemühungen existiert weiterhin eine Fülle an verschiedenen Austausch-

formaten und Datenfeldkatalogen aber auch Normdateien und kontrollierten 

Vokabularen, die für die Beschreibung von Objekten genutzt werden können. Die 

Festlegung auf bestimmte Standards hängt hierbei häufig von der Art der 

besitzenden Einrichtung (Archiv, Bibliothek, Museum) ab. 

Die folgenden Ausführungen beschäftigen sich mit der Marktanalyse über 

gängige Metadatenstandards, die bei der Beschreibung von Objekten aus Universi-

tätssammlungen zum Einsatz kommen können. Hierzu erfolgt zunächst eine allge-

meine Definition zum Begriff Metadaten sowie der FAIR-Prinzipien, bevor die ein-

zelnen Teilbereiche wie etablierte Austauschformate, Datenmodelle, die Verwen-

dung kontrollierter Vokabulare und Normdaten näher vorgestellt werden. Die 

Recherchen fanden im Rahmen eines vom Hessischen Ministerium für Wissenschaft 

und Forschung, Kunst und Kultur (HMWK) finanzierten Projekts statt, welches als 

Teil der Landesinitiative Hessische Forschungsdateninfrastrukturen (HeFDI) den 

Auftrag hat, die Bereitstellung von digitaler Sammlungsdaten zu erproben.3 Eine 

künftige Datenbank für die Sammlungen der Philipps-Universität Marburg soll hierbei 

nicht nur den fachlichen Zugang für wissenschaftliche Fragestellungen ermöglichen, 

sondern zugleich auch gegenüber einer interessierten Öffentlichkeit die Vielfalt der 

Objekte in den Sammlungen bekanntmachen. Ein wesentliches Ziel ist hierbei, die 

 
1 WISSENSCHAFTSRAT: Empfehlungen 2011, S. 58 [https://t1p.de/n296k (7. November 2024)]. 
2 Vgl.: https://t1p.de/fp1wl (6. November 2024). 
3 Die Ergebnisse einer im Dezember 2023 unter den Sammlungen der Philipps-Universität Marburg 
durchgeführten Anforderungsanalyse sind zu finden unter: Alexander MAUL / Ortrun BRAND / Sven 
MECKE: Sammlungsdigitalisierung an der Philipps-Universität Marburg 1 - Statusbestimmung und 
Anforderungsanalyse, Marburg 2024 [https://doi.org/10.17192/es2024.0853 (6. Mai 2024)]. Vgl. auch: 
Alexander MAUL: Objektportale für Universitätssammlungen. Anforderungs- und Marktanalyse, Vortrag 
im Rahmen der HeFDI Love Date Week am 16. Februar 2024 [https://doi.org/10.17192/es2024.0850 
(21. Februar 2024)]. 

https://t1p.de/n296k
https://t1p.de/fp1wl
https://doi.org/10.17192/es2024.0853
https://doi.org/10.17192/es2024.0850
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Metadaten zu den Sammlungsobjekten derart zu gestalten, dass sie einerseits 

eindeutig referenzierbar sind, andererseits aber auch die Anschlussfähigkeit an 

übergeordnete Nachweissysteme wie die Deutsche Digitale Bibliothek gewährleisten. 

Neben der eigentlichen Marktanalyse beinhalten diese Ausführungen zugleich 

einen Vorschlag an die Sammlungen der Philipps-Universität Marburg für ein 

gemeinsames Metadatenschema, welches einerseits auf den gängigen und eta-

blierten Standards aufbaut. Gleichzeitig enthält das Angebot aber zugleich auch die 

Möglichkeit, bis zu einem gewissen Grad sach-, fach- und sammlungsspezifische 

Sonderbedarfe abzudecken, und zugleich einen hohen Normierungsgrad der Samm-

lungsdaten über alle Sammlungen der Philipps-Universität hinweg anzustreben.  

2. Metadaten und FAIR-Prinzipien 

„Metadaten sind strukturierte Daten, die Informationen über andere Informa-

tionsressourcen enthalten“.4 Es handelt sich also um Daten, durch die andere 

„Daten“ wie ein Sammlungsobjekt so gut beschrieben werden sollen, damit durch sie 

Rückschlüsse auf das ursprüngliche Objekt möglich werden. Zu den Merkmalen der 

Metadaten zählt hierbei auch, dass sie nach Möglichkeit sowohl für Menschen als 

auch Maschinen lesbar modelliert sein und den FAIR-Prinzipien (vgl. Abb. 1) ent-

sprechen sollten. Ziel der FAIR-Prinzipien ist hierbei eine optimale Datenaufbereitung 

nach den Grundsätzen: Auffindbarkeit (Findable), Zugänglichkeit (Accessible), 

Interoperabilität (Interoperable) und Wiederverwendbarkeit (Reusable).5 

Für die Auffindbarkeit der Daten sollen diese eindeutig mit einem bestimmten 

Datensatz verknüpft und über einen persistenten Identifikator wie Digital Object 

Identifier (DOI)6 oder Uniform Resource Name (URN)7 erreichbar sein. Die Zugäng-

lichkeit wird in der Regel über ein öffentliches Repositorium gewährleistet. Metadaten 

werden als interoperabel betrachtet, sobald sie derart modelliert sind, dass sie über 

entsprechende Austauschformate in automatischen oder halbautomatischen Ver-

fahren ausgelesen und mit anderen Daten kombiniert werden können. Gewährleistet 

wird dies vor allem durch die Verwendung normierter Begriffe. Für die Wieder-

 
4 BUNDESVERWALTUNGSAMT / KOMPETENZZENTRUM OPEN DATA: Leitfaden Metadaten, Köln 2023, S. 3. 
https://t1p.de/hvzeb (21. Februar 2024). 
5 Zu den FAIR-Richtlinien für wissenschaftliches Datenmanagement vgl: https://doi.org/10.1038/ 
sdata.2016.18 (6. Mai 2024). Einen Überblick in deutscher Sprache liefert: 
https://forschungsdaten.info/themen/veroeffentlichen-und-archivieren/faire-daten/ (21. Februar 2024). 
6 Vgl.: https://doi.org/10.25504/FAIRsharing.hFLKCn (8. März 2024). 
7 Vgl.: https://fairsharing.org/5050 (8. März 2024). 

https://t1p.de/hvzeb
https://doi.org/10.1038/sdata.2016.18
https://doi.org/10.1038/sdata.2016.18
https://forschungsdaten.info/themen/veroeffentlichen-und-archivieren/faire-daten/
https://forschungsdaten.info/themen/veroeffentlichen-und-archivieren/faire-daten/
https://doi.org/10.25504/FAIRsharing.hFLKCn
https://fairsharing.org/5050
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verwendbarkeit in anderen Kontexten müssen die bereitgestellten Metadaten ein 

gewisses Maß an Datenqualität und Normierung erfüllen. 

Findable 

 

Auffindbar 

Accessible 

 

Zugänglich 

Interoperable 

 

Interoperabel 

Reusable 

 

Wiederverwendbar 

 
Abb. 1: Die FAIR-Prinzipien (Quelle: Eigene Darstellung). 

 
 

Die Qualität von Metadaten unter Einhaltung der FAIR-Prinzipien sind damit 

eine Grundvoraussetzung, um eigene Datensätze mit übergeordneten Nachweis-

systemen vernetzen zu können. Im Falle der Universitätssammlungen wird hierbei 

sowohl der Radius ihrer Sichtbarkeit gesteigert, als auch erst die Möglichkeiten für 

einen interdisziplinären und globalen Forschungszugang geschaffen. 

3. Metadatenformate im Sammlungskontext 

Die Bandbreite etablierter Metadatenformate ist vielfältig und häufig davon 

abhängig, aus welchem Teilbereich der GLAM-Einrichtungen Projekte initiiert wer-

den. Daneben gibt es einige Formate, die sich für bestimmte Objekttypen als 

Standard etabliert haben. Für den Sammlungskontext sind verschiedene Dimen-

sionen des verallgemeinerten Begriffs Metadaten wichtig. Daher wird im Folgenden 

zwischen kontrollierten Vokabularen / Normdaten zur inhaltlichen Normierung von 

Metadaten, Metadatenmodellen als Beschreibungskatalogen und Metadaten als Aus-

tauschformaten unterschieden. Eine klare Abgrenzung ist hierbei nicht in allen Fällen 

möglich. Ebenso kann an dieser Stelle keine vollzählige Aufzählung aller Möglich-

keiten erfolgen, so dass lediglich auf einen Teil der verfügbaren Lösungen Bezug 

genommen werden kann. 

3.1 Kontrollierte Vokabulare und Normdaten 

Damit Daten besser nachnutzbar sind und den FAIR-Prinzipien entsprechen, 

sollten sie an den Stellen normiert werden, an denen dies möglich ist. Verein-

heitlichte Daten bieten nicht nur einen besseren Umgang und eine bessere Ver-
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gleichbarkeit innerhalb der eigenen Sammlung, sondern erst hierdurch wird die 

Grundlage geschaffen, um die Datensätze automatisch miteinander zu verknüpfen 

oder auch mit Beständen anderer Einrichtungen im Sinne von Linked Open Data8 

dem Prinzip des Semantic Web9 folgend über einen Knowledge Graph10 anzubinden. 

Dies ist aber eben nur möglich, sofern die Daten nicht nur für den Menschen lesbar 

sind, sondern auch durch die Maschine – also den Computer – eindeutig interpretiert 

werden können. 

Der erste Schritt zur Datennormierung sollte im Idealfall bereits vor der Daten-

eingabe erfolgen. Durch die interne Einführung von Schreibrichtlinien und die Fest-

legung darauf, wie bestimmte Begriffe geschrieben werden sollen, entsteht ein kon-

trolliertes Vokabular. Dieses soll verhindern, dass Schreibvarianten auftreten, die 

durch die Maschine nicht mehr eindeutig interpretiert werden können. Doch auch bei 

bestehenden Datenbeständen lohnt sich immer, auch nachträglich Schreibvarianten 

zu erkennen und diese anzugleichen. 

Noch einen Schritt weiter geht die Verwendung von Normdaten.11 Normdaten 

sind eine Sonderform eines kontrollierten Vokabulars. In einem Normdatensatz wer-

den nicht nur sämtliche Schreibvarianten bzw. Synonyme eines Begriffes aufgelistet, 

sondern es wird auch die bevorzugte Form festgelegt, die sogenannte Ansetzung. 

Da ein Normdatensatz zudem über einen eindeutigen Identifikator wie einen URI 

verfügen sollte, sollte in einem Datenbanksystem dieser immer angegeben werden. 

Im Folgenden werden einige der gängigsten Normdateien für den Sammlungskontext 

aufgelistet. 

 
8 Vgl.: https://openall.info/formate/linked-opendata/ (28. Oktober 2024). Vgl. auch: Heiko RÖLKE / 
Albert WEICHSELBRAUN: Ontologien und Linked Open Data, hg. von Rainer KUHLEN, Dirk 
LEWANDOWSKI, Wolfgang SEMAR und Christa WORMSER-HACKER, 7., völlig neu gefasste Ausgabe, 
Braunschweig 2023, S. 257-269. [https://doi.org/10.1515/9783110769043 (31. Oktober 2024)]. 
9 Als Einführung mit weiterführender Literatur z.B.: Georg VOGELER: Das Semantic Web als Giant 
Global Kontext?, in: Rekontextualisierung als Forschungsparadigma des Digitalen, hg. von Simon 
MEIER, Gabriel VIEHHAUSER und Patrick SAHLE (Schriften des Instituts für Dokumentologie und Editorik 
14), Norderstedt 2020, S. 71-79 [https://kups.ub.uni-koeln.de/29390/ (31. Oktober 2024)]. 
10 Eine Möglichkeit ist hier z.B. der Culture Knowledge Graph von NFDI4Culture. Vgl. hierzu: Tabea 
TIETZ / Oleksandra BRUNS / Heike FLIEGL / Etienne POSTHUMUS / Torsten SCHRADE / Harald SACK: 
Knowledge Graph-basierte Forschungsdatenintegration in NFDI4Culture, Vortrag bei der Dhd-Tagung 
am 17. März 2023 in Trier [https://doi.org/10.5281/zenodo.7748740 (31. Oktober 2024)]. 
11 Einen guten Einstieg bietet: Nathanael BUSCH / Diana MÜLLER: Normdaten in den Geistes-
wissenschaften, in: Zeitschrift für Literaturwissenschaft und Linguistik 53 (2023), S. 781-796 
[https://doi.org/10.1007/s41244-023-00295-1 (7. November 2024)]. 

https://openall.info/formate/linked-opendata/
https://doi.org/10.1515/9783110769043
https://kups.ub.uni-koeln.de/29390/
https://doi.org/10.5281/zenodo.7748740
https://doi.org/10.1007/s41244-023-00295-1
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3.1.1 Gemeinsame Normdatei 

Die Gemeinsame Normdatei (GND) wurde als Gemeinschaftsprojekt der 

Deutschen Nationalbibliothek, der Bibliotheksverbünde und der Zeitschriftendaten-

bank zwischen 2009 und 2012 entwickelt. Sie löste mehrere Vorgängerprojekte ab, 

die in ein einheitliches System überführt wurden. Seither enthält die GND z.B. Ein-

träge zu Personen, Körperschaften, Geografika und Sachschlagwörtern. Die GND 

wird fortlaufend erweitert. Jeder Eintrag ist mit einem eindeutigen Identifikator 

ausgestattet. Die Gemeinsame Normdatei als eigenes Werk z.B. durch https://d-

nb.info/gnd/7749153-1. 

Der Einstieg in die GND ist auf verschiedenen Wegen möglich. So sind alle 

Begriffe im Katalog der Deutschen Nationalbibliothek verknüpft. Bessere Suchmög-

lichkeiten bietet allerdings der GND-Explorer (https://explore.gnd.network/), bei dem 

auch optisch besser zwischen verschieden Satzarten unterschieden wird. 

3.1.2 Art & Architecture Thesaurus 

Der Art & Architecture Thesaurus (AAT) des Getty Research Institute wurde 

speziell zur Erschließung kunst- und kulturhistorischer Objekte entwickelt. Er unter-

gliedert sich in folgende Bereiche: Objekte, Konzepte, physikalische Attribute, Stile 

und Epochen, Akteure, Aktivitäten, Materialien und Markennamen. Weiterhin liefert 

er Begriffsansetzungen in verschiedenen Sprachen. Die Begriffe werden auch hier 

über einen URI referenziert; http://vocab.getty.edu/page/aat/300262580 bezeichnet 

beispielsweise ein Altarkreuz. Das Getty Research Institut stellt noch weitere 

Vokabulare bereit. So existiert z.B. ein Thesaurus für geographische Namen oder ein 

Künstlerverzeichnis.12 

3.1.3 Global Biodiversity Information Facility  

Das Angebot von Global Biodiversity Information Facility (GBIF) bietet u.a. die 

Möglichkeit, die taxonomische Hierarchie von Tieren und Pflanzen exakt zu klassi-

fizieren. Hierbei führt das Angebot die Informationen aus unterschiedlichen Daten-

banken in einem zentralen Portal zusammen. Die Klasse Insekt wird z.B. über den 

URI https://www.gbif.org/species/216 referenziert.  

3.1.4 WIKIDATA 

Zunächst mit dem Ziel entwickelt, als zentrale Datenquelle für Wikipediaartikel 

zu dienen, können die einzelnen Datensätze aus Wikidata zunehmend auch in an-

deren Kontexten als Normdaten verwendet werden. Mit mehr als 100 Millionen 

 
12 Vgl.: https://www.getty.edu/research/tools/vocabularies/index.html (31. Oktober 2024). 

https://d-nb.info/gnd/7749153-1
https://d-nb.info/gnd/7749153-1
https://explore.gnd.network/
http://vocab.getty.edu/page/aat/300262580
https://www.gbif.org/species/216
https://www.getty.edu/research/tools/vocabularies/index.html
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Datenobjekten ist Wikidata eine der größten Sammlungen frei nachnutzbarer Daten. 

Zu den Besonderheiten zählt, dass die einzelnen Daten in verschiedenen Sprachen 

angegeben werden und eine Verknüpfung der entsprechenden Datensätzen zu 

anderen Normvokabularen stattfindet. Der Begriff Universitätssammlung bzw. Univer-

sitätsmuseum wird über den URI https://www.wikidata.org/wiki/Q866133 referenziert. 

3.2 Datenmodelle 
Datenmodelle werden an dieser Stelle als Metadatenkataloge verstanden, um 

für Sammlungsobjekte festzulegen, welche Informationen bereitgestellt werden 

sollen. Es handelt sich also um vorgegebene Metadatenfelder, zu denen Objekt-

informationen bereitgestellt werden müssen oder können, um von allgemeinen 

Diensten wie der Datenveröffentlichung in übergeordneten Nachweisportalen parti-

zipieren zu können. Mit dem Europeana Data Model, der RNAB, dem DFG-

Basisdatenset, der Minimaldatensatzempfehlung der Deutschen Digitalen Bibliothek 

und dem CCC-Datenfeldkatalog für Objekte aus kolonialen Kontexten werden im 

Folgenden die fünf wichtigsten Modelle der jüngsten Zeit vorgestellt. 

3.2.1 Europeana Data Model 

Das Europeana Data Model (EDM)13 wurde entwickelt, um einen einheitlichen 

Standard für die Beschreibung von Werken für die Europeana einzuführen, unab-

hängig von Kulturspaten. Durch die Verwendung von Linked Open Data unterstützt 

das Modell die Vernetzung der einzelnen Objekte untereinander. Das EDM gliedert 

die erforderlichen Pflichtfelder in drei Bereiche: 1. Aggregationsobjekt: Kulturgut-

Klasse, Daten-Provider, Kontextadresse, Ressourcenadresse, Nutzungsrecht; 2. 

Kulturgut: Titel, Beschreibung, Identifikator, Sprache, Medientyp, Thema, Objekttyp, 

Räumlicher Bezug, Zeitlicher Bezug; 3. Digitale Ressource: Medientyp, Schöpfer:in; 

Rechteinhaber:in, Nutzungsrecht, Digitale Maße.14 

3.2.2 RNAB 

Die Ressourcenerschließung mit Normdaten in Archiven und Bibliotheken 

(RNAB) für Personen-, Familien, Körperschaftsarchive und Sammlungen15 bein-

halten bibliothekarische Regeln zur Katalogisierung von Archivbeständen. Die in 

dieser Form 2019 beschlossenen Regeln beruhen auf älteren Erschließungstandards 

und zeichnen sich besonders dadurch aus, dass für viele Metadatenfelder die 

 
13 Vgl.: https://t1p.de/fxujw (7. November 2024)]. 
14 Vgl.: https://t1p.de/82wc9 (28. Oktober 2024). Vgl. auch: https://t1p.de/jxba8 (28. Oktober 2024); 
https://t1p.de/33pt3 (28. Oktober 2024). 
15 Vgl.: https://d-nb.info/1271740966/34 (6. November 2024). 

https://www.wikidata.org/wiki/Q866133
https://t1p.de/fxujw
https://t1p.de/82wc9
https://t1p.de/jxba8
https://t1p.de/33pt3
https://d-nb.info/1271740966/34
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Verwendung von Normdaten vorgeschrieben wird. Insgesamt werden 22 Elemente 

berücksichtigt: 1. Signatur und Institutionsnachweis, 2. Stufe der Verzeichnung, 3. 

Angaben zur Erschließung, 4. Titel, 5. Akteurin / Akteur, 6. Zeitangabe, 7. Ort, 8. 

Umfang, 9. Form, 10. Inhalts-, Medien-, Datenträgertyp, 11. Materialität und 

Herstellungstechnik, 12. Sprache, 13. Schrift, 14. Inhalt (Thema), 15. Schlagwart, 16. 

Entstehungsstufe, 17. Zugangs- und Benutzungsbeschränkung, 18. Provenienz und 

Geschichte der Ressource, 19. Biografische Angaben / Geschichte der Körperschaft, 

20. Literatur- und Findmittelhinweis, 21. Editionshinweis, 22. Anmerkung.   

3.2.3 DFG-Basisdatenset 

Von Seiten der Deutschen Forschungsgemeinschaft wurde 2020 im Zuge der 

Neuausrichtung des Programms „Erschließung und Digitalisierung“ ein Basisdaten-

set erarbeitet, welches bei Digitalisierungsprojekten, bei denen noch keine Er-

schließungsinformationen vorliegen als minimaler Datenfeldkatalog fungieren soll.16  

Der Katalog untergliedert folgende Teilbereiche: A. Metadaten (Metadaten-ID, 

Nutzungsbedingungen, Datensatzdatierung, Institution). B. Analoges Ausgabeobjekt 

(Objekt-ID, Titel, Entstehungszeit, Beschreibung, Kontext, Herkunftsort, bestandshal-

tende Institution, Objekttyp, Sammlung, relevante Person). C. Digitalisat (Digitalisat-

ID, Nutzungsbedingungen, Datierung, Institution, Medientyp, Kollektion).17 

3.2.4 DDB-Minimaldatensatzempfehlung 

Um Sammlungen und Museen „den Weg zur Online-Veröffentlichung ihrer 

Daten [zu] ebnen und relevante Standards in leicht verständlicher, niedrigschwelliger 

Form“18 zu vermitteln, wurde unter Federführung der Deutschen Digitalen Bibliothek 

(DDB) und unter Berücksichtigung der FAIR-Prinzipien die Minimaldatensatz-

Empfehlung entwickelt. Diese sieht eine Standardisierung bei der Datenstruk-

turierung, die Nutzung von Normvokabularen und einige Pflichtdatenfelder vor, die 

für eine erste Grundinventarisierung von Sammlungsobjekten benötigt wird. Eine 

Beta-Version wurde im Herbst 2023 veröffentlicht; nach der Testphase und den 

Rückmeldungen aus der Community wird seit Frühjahr 2024 die Version 1.0 zur 

Verfügung gestellt. 

Die Minimaldatensatzempfehlung unterscheidet Datenfelder für die Erfassung 

und den Datenexport. Zu den Feldern der Datenerfassung zählen: 1. Objektbezeich-

 
16 Vgl. die Mitteilungen der DFG in: o-bib. Das offene Bibliotheksjournal 2020/1, S. 3 [https://www.o-
bib.de/bib/article/view/5575/7995 (21. Februar 2024)]. 
17 Vgl.: https://www.dfg.de/de/formulare-12-155-246438 (7. November 2023). 
18 Vgl.: https://t1p.de/xovmc (11. Januar 2024). 

https://www.o-bib.de/bib/article/view/5575/7995
https://www.o-bib.de/bib/article/view/5575/7995
https://www.dfg.de/de/formulare-12-155-246438
https://t1p.de/xovmc
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nung, 2. Objekttyp, 3. Themenkategorie, 4. Inventarnummer, 5. Objektbeschreibung, 

6. Material, 7. Technik, 8. Maße, 9. Ereignisse in der Objektgeschichte (Ereignistyp, 

Person/Körperschaft, Datierung, Ort), 10. Inhaltsschlagwort, 11. Mediendatei (Link, 

Nutzungsrechte, Rechteinhaber).  Für den Export sind ferner vorgesehen: 1. Daten-

satz-ID, 2. Sprache des Datensatzes, 3. Datensatzart, 4. Verwahrende Einrichtung, 

5. Ersteller des Datensatzes, 6. Mediendatei, 7. Nutzungsrechte Metadaten, 8. Link 

zum veröffentlichten Datensatz, 9. Datierung des Datensatzes.  

3.2.5 CCC-Datenfeldkatalog 

Die Philipps-Universität Marburg ist eine von 25 Piloteinrichtungen, die an der 

Erarbeitung des CCC-Datenfeldkataloges beteiligt waren.19  Dieser wurde auch unter 

Mitwirkung von Herkunftsgesellschaften entwickelt, um eine adäquate Dokumen-

tation von Objekten aus kolonialen Kontexten unter Berücksichtigung der CARE-

Prinzipien20 zu gewährleisten. Das Modell schafft vor allem die Voraussetzungen, um 

aus der Forschung kommende Provenienzketten von der Entstehung bis zur 

heutigen Aufbewahrung von Objekten darstellen zu können.21 Zu den Provenienz-

ereignissen zählen hierbei: 1. Herstellung, 2. Gebrauch, 3. Besitz- oder Eigentums-

wechsel, 4. Repatriierung, 5. Restitution, 6. Kulturelle Kontextzuordnung, 7. 

Bestandszuordnung, 8. Bedeutungszuordnung, 9. Typuszuweisung, 10. Zuordnung 

eines Namens, 11. Entzifferung einer Inschrift. Der CCC-Datenfeldkatalog wird 

künftig durch das Subportal der DDB zu Sammlungsgut aus kolonialen Kontexten 

Verwendung finden und gilt als Ergebnis aus der Umsetzung der 3-Wege-Strategie 

zur Erfassung und digitalen Veröffentlichung von Sammlungsgut aus kolonialen 

Kontexten in Deutschland.22 

3.3 Datenformate 
Metadatenformate als Austauschformate sind überaus vielfältig. Die 

wichtigsten Formate im Sammlungskontext werden im Folgenden vorgestellt. Einige 

dieser Formate werden von Seiten der DFG-Praxisregeln Digitalisierung für einige 

 
19 https://t1p.de/p4rdj (3. Januar 2024). Auch: Romy KÖHLER / Julia SPOHR: Sammlungsgut aus 
kolonialen Kontexten – ein Subportal der Deutschen Digitalen Bibliothek. In: Zeitschrift für 
Bibliothekswesen und Bibliographie 70 (2023), S. 19-25 [https://doi.org/10.3196/186429502070130 (9. 
Januar 2024)]. 
20 Vgl.: https://www.gida-global.org/care (11. Januar 2024); für eine Übersicht in deutscher Sprache 
vgl.: https://t1p.de/zyb43 (11. Januar 2024). 
21 Vgl.: https://t1p.de/mp2u3 (7. November 2024). 
22 Vgl. die „Leitlinien einer 3-Wege-Strategie“ auf der Seite der Kultusminister-Konferenz: 
https://t1p.de/gu3o4 (3. Januar 2024). Weitere Informationen bietet die Seite der Kontaktstelle für 
Sammlungsgut aus kolonialen Kontexten in Deutschland: https://www.cp3c.de/index.html (3. Januar 
2024). 

https://t1p.de/p4rdj
https://doi.org/10.3196/186429502070130
https://www.gida-global.org/care
https://t1p.de/zyb43
https://t1p.de/mp2u3
https://t1p.de/gu3o4
https://www.cp3c.de/index.html
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Materialien verpflichtend vorgeschrieben.23 Für die Darstellung im DFG-Viewer sind 

dies z.B.: 1. METS/MODS für alte Drucke und Archivgut. 2. METS/TEI für mittelalter-

liche Handschriften. 3. LIDO für bildhafte und dreidimensionale Materialien. 

Gleichzeitig besagen die Praxisregeln, dass über eine OAI-Schnittstelle das Aus-

tauschformat Dublin Core bedient werden soll.  

3.3.1 Dublin Core 

Dublin Core ist einerseits ein Austauschformat, beinhaltet aber zugleich auch 

technische Metadatenfelder. Der Standard beschreibt im Kern 15 Basiselemente 

(core elements),24 mit deren Hilfe der Inhalt digitaler Dokumente einfacher aus-

gelesen werden kann, da wichtige Informationen bereits in den Metadaten hinterlegt 

sind. Die Basiselemente umfassen: 1. Identifier, 2. Format, 3. Type, 4. Language, 5. 

Title, 6. Subject, 7. Coverage, 8. Description, 9. Creator, 10. Publisher, 11. 

Contributor, 12. Rights, 13. Source, 14. Relation, 15. Date. 

3.3.2 MARC 21 / MARCXML 

Machine-Readable Cataloging (MARC) wurde an der Library of Congress25 

bereits 1969 als bibliothekarisches Austauschformat eingeführt und seither stetig 

weiterentwickelt. Das 1999 eingeführte Format MARC 21 dient als internationaler 

Standard z.B. auch bei der Deutschen Nationalbibliothek als Austauschformat für bi-

bliographische Daten.26 Seit dem Jahr 2002 existiert auch eine XML-Version. 

3.3.3 METS/MODS 

Der Standard METS/MODS beschreibt ein XML-Format zur hierarchischen 

Strukturierung und Beschreibung digitalisierter Drucke und von Archivgut. Der 

Metadata Encoding and Transmission Standard (METS) dient hierbei als Austausch-

format für die administrativen Eigenschaften eines Digitalisats sowie zur Gliederung 

des Inhalts (Strukturdaten). Im Metadata Object Description Schema (MODS) 

werden dagegen die bibliografischen Angaben des digitalen Objekts erfasst.27 

 
23 DFG Praxisregeln (2022), S. 28 [https://doi.org/10.5281/zenodo.7561148 (7. November 2024)]. 
24 Vgl.: https://www.dublincore.org/specifications/dublin-core/dces/ (28. Oktober 2024). Vgl. auch: Rolf 
ASSFALG: Metadaten, in: Grundlagen der Informationswissenschaft, hg. von Rainer KUHLEN, Dirk 
LEWANDOWSKI, Wolfgang SEMAR und Christa WORMSER-HACKER, 7., völlig neu gefasste Ausgabe, 
Braunschweig 2023, S. 250f. [https://doi.org/10.1515/9783110769043 (31. Oktober 2024)]. 
25 Vgl.: https://www.loc.gov/marc/ (28. Oktober 2024). 
26 Vgl.: https://files.dnb.de/pdf/marc_bd.pdf (28. August 2024). Vgl. auch: https://t1p.de/7q5mq (28. 
August 2024). 
27 Vgl.: https://t1p.de/lw10x (6. November 2024). 

https://doi.org/10.5281/zenodo.7561148
https://www.dublincore.org/specifications/dublin-core/dces/
https://doi.org/10.1515/9783110769043
https://www.loc.gov/marc/
https://files.dnb.de/pdf/marc_bd.pdf%20(28
https://t1p.de/7q5mq
https://t1p.de/lw10x


Sammlungsdigitalisierung an der Philipps-Universität Marburg 3 

10 

3.3.4 METS/TEI 

Der Standard METS/TEI beschreibt ein XML-Format zur hierarchischen 

Strukturierung und zur Beschreibung von z.B. mittelalterlichen Handschriften. Der 

Metadata Encoding and Transmission Standard (METS) dient hierbei als Austausch-

format für die administrativen Eigenschaften eines Digitalisats sowie zur Gliederung 

des Inhalts (Strukturdaten). Text Encoding Initiative (TEI) bezeichnet sowohl das ent-

sprechende Konsortium als auch ein Dokumentenformat. Dieses umfasst verschie-

dene Module um Originaltexte mittels wissenschaftlicher Standards der Editions-

wissenschaft auszuzeichnen. 

3.3.5 EAD 

Mit Encoded Archival Descripton (EAD) wird ein XML-Standard bezeichnet, 

mit dem in einer mehrstufigen Untergliederung archivische Findmittel hierarchisch 

strukturiert werden. Während die ursprüngliche Entwicklung an der Universität von 

Kalifornien 1995 vorgestellt wurde, hat sich in der vergangenen Dekade ein eigenes 

Profil für die Verwendung in der Deutschen Digitalen Bibliothek bzw. im Subportal 

Archivportal-D herausgebildet.28 

3.3.6 LIDO 

Der XML-Standard Lightweight Information Describing Objects (LIDO)29 wurde 

zur Beschreibung von Kulturobjekten entwickelt und ist von Seiten der DFG für 

bildhafte sowie dreidimensionale Vorlagen als Austauschformat verpflichtend. LIDO 

wurde seit 2008 vor allem aus dem Museumsbereich heraus entwickelt. Zu den 

Vorgaben zählte hierbei, dass LIDO kompatibel zu CIDOC-CRM (vgl. 3.3.7) sein 

sollte. Die Weiterentwicklung erfolgt unter Beteiligung der deutschen Museums-

szene. Das Deutsche Dokumentationszentrum für Kunstgeschichte – Bildarchiv Foto 

Marburg gibt materialspezifische Handbücher für die Erfassung und Publikation von 

Metadaten im LIDO-Format heraus.30 

 
28 Vgl.: https://t1p.de/4u4ws (6. November 2024). 
29 Vgl.: https://t1p.de/2ljc0 (6. November 2024). 
30 Gudrun KNAUS / Regine STEIN / Angela KAILUS: LIDO-Handbuch für die Erfassung und Publikation 
von Metadaten zu kulturellen Objekten Band 1: Graphik, hg. von Christian BRACHT, Heidelberg 2019 
[https://doi.org/10.11588/arthistoricum.382.544 (7. November 2024)]. Gudrun KNAUS / Angela KAILUS / 
Regine STEIN: LIDO-Handbuch für die Erfassung und Publikation von Metadaten zu kulturellen 
Objekten Band 2: Malerei und Skulptur, hg. von Christian BRACHT, Heidelberg 2022 
[https://doi.org/10.11588/arthistoricum.1026 (8. Januar 2024)]. 

https://t1p.de/4u4ws
https://t1p.de/2ljc0
https://doi.org/10.11588/arthistoricum.382.544
https://doi.org/10.11588/arthistoricum.1026
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3.3.7 CIDOC-CRM 

Das Conceptual Reference Model (CRM)31 des Comité international pour la 

documentation (CIDOC) ist eine komplexe Ontologie, um Daten als hierarchisch 

strukturierte Entitäten zu modellieren. Der Standard erlaubt einen kontrollierten 

Austausch zu Informationen des kulturellen Erbes und setzt diese zueinander in 

Beziehung. Die Darstellung in XML oder RDF folgt hierbei semantischen Formalia 

zur Datenmodellierung. 2023 erschien die letzte Überarbeitung. 

3.3.8 SCRM 

Das Scientific Collection Descripton Model (SCDM)32 wurde als semantisch 

strukturierte und interoperables Datenmodell zur Beschreibung wissenschaftlicher 

Sammlungen entwickelt. Die Beschreibung bezieht sich hierbei auf die Sammlung in 

ihrer Gänze und nicht auf die einzelnen Objekte einer Sammlung. Das Modell kam 

vor allem bei den Angeboten33 der Koordinierungsstelle für wissenschaftliche Univer-

sitätssammlungen in Deutschland34 zur Anwendung. Eine Weiterentwicklung ist nicht 

vorgesehen. 

3.3.9 ASCH 

Zwischen 2014 und 2018 wurde in dem von der DFG geförderte Projekt 

„Entwicklung von interoperablen Standards für die Kontextualisierung heterogener 

Objekte am Beispiel der Provenienz Asch“35 ein RDF-Modell entwickelt, durch das 

institutionsübergreifend die Objekte und ihre Provenienzen kontextualisiert werden 

können. Das nach Georg Thomas von Asch benannte Modell beinhaltet verschie-

dene Anwendungsprofile, die u.a. auf dem Europeana Data Model, Dublin Core und 

CIDOC-CRM beruhen. Das ASCH-Modell ist anschlussfähig an das Semantic Web 

und Linked Open Data.36 

 
31 Vgl.: http://cidoc.ics.forth.gr/ (6. November 2024). 
32 Franziska DIEHR: Ontologisch basiertes Datenmodell für die Beschreibung wissenschaftlicher 
Sammlungen. Ein Beitrag zur Identifikation semantischer Zielressourcen und zum Mappung 
existierender Quellatribute, Berlin 2013 [https://doi.org/10.18452/14209 (6. November 2024)]. 
33 Vgl.: http://www.universitaetssammlungen.de (6. November 2024). 
34 Vgl.: https://wissenschaftliche-sammlungen.de/de/ (6. November 2024). 
35 Vgl.: http://asch.wiki.gwdg.de/index.php/Main_Page (6. November 2024). 
36 Susanne AL-ERYANI / Gudrun BUCHER / Stefanie RÜHLE: Ein Metadatenmodell für gemischte 
Sammlungen, in: Bibliotheksdienst 52 (2018) Heft 7, S. 548-564 [https://doi.org/10.1515/bd-2018-0066 
(6. November 2024)]. Für die Umwandlung von LIDO-XML-Daten auf Basis des ASCH-Modells zu 
Linked Open Data vgl.: Antje NIEMANN: Ein Knowledge Graph für wissenschaftliche Sammlungen: 
Generierung von Linkes Open Datafür heterogene museale Sammlungen auf der Basis des ASCH-
Modells, Wildau 2019 [https://doi.org/10.15771/MA_2019_1 (6. November 2024)]. 

http://cidoc.ics.forth.gr/
https://doi.org/10.18452/14209
http://www.universitaetssammlungen.de/
https://wissenschaftliche-sammlungen.de/de/
http://asch.wiki.gwdg.de/index.php/Main_Page
https://doi.org/10.1515/bd-2018-0066
https://doi.org/10.15771/MA_2019_1
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4. Ein Metadatenmodell für die Sammlungen der UMR 

Auf Basis der vorgenannten Punkte wurde für die Sammlungen der Philipps-

Universität Marburg ein Vorschlag für ein Metadatenmodell entwickelt, welches 

einerseits auf aktuellen und etablierten Standards beruht und zugleich ein aus-

gewogenes Gleichgewicht zwischen einer erforderlichen Datenvereinheitlichung 

sowie der Berücksichtigung sach-, fach- und sammlungsspezifischer Bedarfe be-

rücksichtigt. Hierbei wird der Arbeitsstand vom November 2024 wiedergegeben. Dies 

bedeutet, dass es hier durch den Diskurs mit den Sammlungsverantwortlichen sowie 

durch weitergehende Entwicklungen noch Anpassungen geben kann. 

Ein erster Schritt zu einem gemeinsamen Metadatenmodell bildet hierbei die 

Festlegung auf Schreibrichtlinien in den Sammlungen, um konkrete Vorgaben im 

Sinne kontrollierter Vokabulare festzulegen, um bei der künftigen Inventarisierungs-

arbeit Schreibvarianten zu vermeiden. Parallel dazu wird es Anstrengungen in den 

Sammlungen geben müssen, bestehende Datenbestände zu bereinigen und nach 

Möglichkeit mit Normdaten zu versehen. 

Um einen niedrigschwelligen Einstieg in das Thema Normdaten zu ermög-

lichen, sollten die Sammlungen für die Metadatenfelder, bei denen Normdaten vorge-

schrieben sind, möglichst auf die GND zurückgreifen und den GND Explorer nutzen. 

Doch nicht immer wird es möglich sein, für jeden Begriff einen GND-Eintrag zu 

finden, der den fachwissenschaftlichen Standards genügt. Zwar ist das Anlegen 

neuer Begriffe in der GND z.B. über die Universitätsbibliothek möglich, doch können 

an dieser Stelle auch andere Normdateien genutzt werden. Unterstützend können 

hier zentrale Schulungsangebote zur Datenbereinigung sein. 

Beim Datenmodell bzw. Metadatenkatalog erfolgte für große Teile ein Rück-

griff auf die Minimaldatensatzempfehlung der DDB sowie den CCC-Datenfeldkatalog 

des DDB-Subportals für Objekte aus kolonialen Kontexten. Zugleich wurden weitere 

Bedarfe berücksichtigt, die nicht über die oben vorgestellten Kataloge abgedeckt 

werden, da diese vornehmlich auf die Anschlussfähigkeit an übergeordnete Nach-

weissysteme und Datenveröffentlichung ausgelegt sind. Gemeint sind Felder, mit 

denen das Sammlungsmanagement wie Leihverkehr oder Restaurationen, aber auch 

für die Bilanzierung genutzt werden können. Es handelt sich also um Felder, die in 

einer öffentlichen Ansicht nicht zur Verfügung stehen werden. Weiterhin sollen die 
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Sammlungen die Möglichkeit erhalten, Spezialbedarfe für Metadatenfeldern zu 

formulieren, die über das Gesamtmodell nicht abgedeckt werden. 

Der Entwurf des Metadatenmodells ist in folgende Bereiche untergliedert (vgl. 

Abb. 2 und den Anhang):37 

1. Automatische Erfassungsfelder 

2. Minimalerfassung 

3. Empfohlene Erfassungsfelder 

4. Akzession – Bilanzierung – Deakzession 

5. Datenfelder für das Sammlungsmanagement 

6. Felder für Objekte aus kolonialen Kontexten 

7. Individuelle sach- und fachspezifische Sammlungsfelder 

 

Abb. 2: Bereiche des Metadatenmodells für die Sammlungen der UMR (Quelle: Eigene Darstellung). 
 
 

Der Modellentwurf beinhaltet sowohl für sich alleinstehende Metadatenfelder, 

als auch sogenannte Feldgruppen. Dies sind hierarchisch gruppierte Metadaten-

felder, die zueinander in einer Beziehung stehen und daher nur als Gruppe vor-

 
37 Das vorgeschlagene Metadatenmodell wurde als Version 1.0 in tabellarischer Form im 

Forschungsdatenrepositorium data_UMR (https://doi.org./10.17192/fdr/239) der Philipps-Universität 

veröffentlicht. Erläuterungen zu jedem Metadatenfeld finden sich im Angang dieses Dokuments. 

https://doi.org./10.17192/fdr/239
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kommen können. Zum Beispiel fallen hierunter die Metadaten zu Digitalisaten. So 

werden die Angaben für ein Bild in Bezug auf die Nutzungsrechte, den Medientyp 

oder den Dateityp in der Feldgruppe Mediendatei hierarchisch strukturiert.  

Wichtig ist, dass es für die meisten Metadatenfelder und Feldgruppen des 

vorgelegten Modells keine Verpflichtung zum Ausfüllen gibt. Allein die automatischen 

Erfassungsfelder sowie die Felder der Minimalerfassung sind hierbei von den 

Sammlungen verpflichtend auszufüllen. Die übrigen Felder sind daher eher als 

Angebot an die Sammlungen zu verstehen, die zu einem Objekt ggf. vorhandenen 

Informationen an einer Stelle gebündelt vorhalten zu können.  

Da sowohl die DDB-Minimaldatensatzempfehlung als auch der CCC-Daten-

feldkatalog auf die Modellierung der Daten im LIDO-Austauschformat ausgelegt sind, 

sind die Metadaten in diesem Modellvorschlag ebenfalls hierauf ausgelegt. Zugleich 

sind aber auch die materialspezifischen Vorgaben der DFG sowie die Bereitstellung 

als Dublin Core zu berücksichtigen. 

5. Zusammenfassung 
Für Sammlungen und Museen ist bei der Inventarisierung ihrer Objekte und 

der digitalen Datenbereitstellung eine professionelle Metadatenmodellierung uner-

lässlich. FAIR-Prinzipien bilden die Voraussetzung, um Sammlungsdaten nachnutz-

bar anzubieten und so auch in übergeordneten Nachweissystemen wie der 

Deutschen Digitalen Bibliothek die Sichtbarkeit der eigenen Sammlung zu erhöhen. 

Eine gute Metadatenmodellierung findet auf mehreren Ebenen statt. Ziel ist 

hierbei, dass Daten nicht nur von Menschen gelesen und kontextualisiert werden 

können, sondern auch richtig durch Maschinen interpretiert werden können. Grund-

voraussetzung ist, dass für alle mit der Inventarisierung und Datenbearbeitung 

betrauten Personen eindeutige Schreibrichtlinien existieren, die eingehalten werden. 

Diese sollten – soweit dies möglich ist – nicht nur aus kontrollierten Vokabularen 

bestehen, sondern aus Normdaten, die über einen eindeutigen Identifier referenziert 

werden. 

Bei Datenfeldkatalogen und Austauschformaten sollte immer auf etablierte 

Standards zurückgegriffen werden. Daher wurde auch beim Vorschlag für die Samm-

lungen der Philipps-Universität Marburg insbesondere auf die Minimaldatensatz-

empfehlung der DDB und den CCC-Datenfeldkatalog zurückgegriffen. Eine Er-
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weiterung fand lediglich dort statt, wo es im Sinne einer einheitlichen Systemlösung 

Desiderate für die Sammlungen zu schließen galt. Der so entstandene Feldkatalog 

sollte künftig als Ausgangspunkt dienen, um den von der Philipps-Universität 

eingeschlagenen Weg zur Schaffung einer einheitlichen Infrastrukturlösung für die 

Universitätssammlungen weiter zu beschreiten. 
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Anhang 
Vorschlag für ein gemeinsames Metadatenschema für die Sammlungen der 

Philipps-Universität Marburg. Für eine tabellarische Übersicht vgl. auch den 

Datensatz im institutionellen Forschungsdatenrepositorium: data_UMR.38 

1 Automatische Administrationsfelder 
Automatische Erfassungsfelder beschreiben grundlegende – teils technische – 

Informationen zu einem digitalen Objekt, wie eine eindeutige Identifikationsnummer, 

den Namen der Sammlung und der Universität und die Sprache des Datensatzes. 

Weiterhin wird hier die jeweilige Lizenz zur Nutzung der Metadaten oder die 

Aktualität der Metadaten dokumentiert. Ziel ist es, dass die benötigten Informationen 

nur einmal mit der jeweiligen Sammlung abgestimmt werden müssen und dann für 

alle Sammlungsobjekte automatisch generiert werden. Die Automatischen Adminis-

trationsfelder sind mit den Feldern der Minimalerfassung für eine sinnvolle Daten-

verwaltung zwingend notwendig. 

1.1 ID des Datensatzes 

Das Feld „ID des Datensatzes“ dient als eindeutiger Identifikator des digitalen 

Objekts bzw. des Datensatzes innerhalb der entsprechenden Universitätssammlung. 

Ein Datenbanksystem sollte dieses automatisch generieren aus der ISIL-Nummer39 

der Sammlung und einer fortlaufenden Datensatznummer. Das Feld kann in einem 

Datensatz nur einmal vorkommen. 

1.2 Gesamt-ID 

Das Feld „Gesamt-ID“ beschreibt einen weiteren Identifikator des Datensatzes 

bzw. des digitalen Objekts, der nicht nur die einzelne Sammlung sondern auch die 

Universität einschließt. Die Gesamt-ID wird automatisch aus der „ID des Daten-

satzes“ (1.1) generiert, welcher der Text „UMR_“ vorangestellt wird. Das Feld kann in 

einem Datensatz nur einmal vorkommen. 

 
38 Vgl.: Alexander MAUL: Vorschlag für ein gemeinsames Metadatenschema für die Sammlungen der 
Philipps-Universität Marburg [https://doi.org./10.17192/fdr/239 (19. Dezember 2024)]. 
39 Ein grundlegender Sammlungsidentifikator ist die ursprünglich für Bibliotheken genutzte ISIL-Sigle, 
die in der Zwischenzeit aber auch von anderen Einrichtungen, darunter Sammlungen und Museen 
genutzt wird. Für die Sammlungen der Philipps-Universität Marburg, die bisher nicht über einen 
Eintrag im Verzeichnis International Standard Identifier for Libraries and Related Organisations (ISIL) 
verfügen, sollte dies noch umgesetzt werden. Die entsprechende ISIL-Sigle wird an einigen Stellen im 
Metadatenschema über den jeweiligen Uniform Resource Identifier (URI) referenziert. 
 

https://doi.org./10.17192/fdr/239
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1.3 Verwahrende Einrichtung 

Das Feld „Verwahrende Einrichtung“ bezeichnet den Namen der Sammlung. 

Die Umsetzung erfolgt durch Angabe des URI der jeweiligen ISIL-Nummer der 

Sammlung. Das Feld kann in einem Datensatz nur einmal vorkommen. 

1.4 Übergeordnete Einrichtung 

Das Feld „Übergeordnete Einrichtung“ bezeichnet den Namen der Universität. 

Die Umsetzung erfolgt immer durch die Angabe der GND-ID der Philipps-Universität 

Marburg (https://d-nb.info/gnd/2001630-X). Das Feld kann in einem Datensatz nur 

einmal vorkommen. 

1.5 Ort der verwahrenden Einrichtung 

Im Feld „Ort der verwahrenden Einrichtung“ wird der Name der Stadt einge-

tragen, an der die „Übergeordnete Einrichtung“ angesiedelt ist. Die Umsetzung 

erfolgt immer durch die Angabe der GND-ID der Stadt Marburg (http://d-

nb.info/gnd/4037446-4). Das Feld kann in einem Datensatz nur einmal vorkommen. 

1.6 Datensatzart 

Im Feld „Datensatzart“ wird für die weitere Verarbeitung der Daten im LIDO-

Format festgelegt, ob sich der Datensatz auf ein einzelnes Objekt oder eine Objekt-

gruppe bezieht. Die Umsetzung erfolgt durch Angabe des URI für den jeweiligen 

Datensatztyp nach der LIDO-Terminologie. Für ein Einzelobjekt ist daher immer 

http://terminology.lido-schema.org/lido00141 anzugeben, für eine Objektgruppe 

http://terminology.lido-schema.org/lido00453. Das Feld kann in einem Datensatz nur 

einmal vorkommen. 

1.7 Sprache des Datensatzes 

Im Feld „Sprache des Datensatzes“ wird festgehalten, in welcher Sprache die 

Metadaten verfasst wurden; im Regelfall in deutscher Sprache. Die Umsetzung 

erfolgt durch Text gemäß ISO-639-3. Die bedeutet, dass für einen deutschen 

Datensatz „deu“ einzugeben ist. Das Feld kann in einem Datensatz nur einmal 

vorkommen. 

1.8 Ersteller des Datensatzes 

Das Feld „Ersteller des Datensatzes“ benennt die Einrichtung, von welcher der 

Datensatz erstellt wurde, also im Regelfall die entsprechende Sammlung. Die Umset-

zung geschieht analog zum Feld „Verwahrende Einrichtung“ durch Angabe des URI 

der jeweiligen ISIL-Nummer der Sammlung. Das Feld kann in einem Datensatz nur 

einmal vorkommen. 

https://d-nb.info/gnd/2001630-X
http://d-nb.info/gnd/4037446-4
http://d-nb.info/gnd/4037446-4
http://terminology.lido-schema.org/lido00141
http://terminology.lido-schema.org/lido00453
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1.9 Nutzungsrechte Metadaten 

Das Feld „Nutzungsrechte Metadaten“ beschreibt die Lizenz, die zur Nachnut-

zung der Metadaten Anwendung finden soll. Insbesondere bei Metadaten soll eine 

möglichst freie CC-Lizenz genutzt werden. Die Umsetzung erfolgt durch Angabe des 

URI einer Lizenz. Soll zum Beispiel die Lizenz Creative Commons 0 Anwendung fin-

den, ist hier https://creativecommons.org/publicdomain/zero/1.0/ einzutragen. Das 

Feld kann in einem Datensatz nur einmal vorkommen. 

1.10 Link zum Metadatensatz 

Im Feld „Link zum Metadatensatz“ wird der Link zum im World Wide Web 

veröffentlichten Datensatz angegeben, sofern eine Publikation erfolgt ist. Veröffent-

lichte Datensätze sollen über einen Digital Object Identifier (DOI) verfügen, über den 

sie eindeutig referenzierbar sind. Dieser DOI wird im jeweiligen Feld angegeben. Der 

DOI für diese Publikation lautet z.B. https://doi.org/10.17192/es2024.0935. Wurde 

noch kein DOI vergeben kann vorrübergehend auch ein anderer URI verwendet 

werden. Das Feld kann in einem Datensatz nur einmal vorkommen. 

1.11 Veröffentlichungsdatum der Metadaten 

Im Feld „Veröffentlichungsdatum der Metadaten“ wird das Datum des Tages 

gespeichert, an dem die Metadaten erstmalig im World Wide Web veröffentlicht wur-

den. Die Umsetzung erfolgt als Text nach ISO-8601. Der 30. Oktober 2024 würde 

beispielsweise als „2024-10-30“ erscheinen. Das Feld kann in einem Datensatz nur 

einmal vorkommen. 

1.12 Aktualisierungsdatum der Metadaten (Versionierung) 

Im Feld „Aktualisierungsdatum der Metadaten (Versionierung)“ wird immer das 

tagesaktuelle Datum festgehalten, an dem es zu Änderungen an den Metadaten 

kam. Hierdurch wird einerseits angezeigt, wie aktuell die Metadaten sind. Ander-

erseits sollte in einem Datenbanksystem mindestens intern die Möglichkeit bestehen, 

im Sinne einer Versionierung frühere Versionsstände nachvollziehen zu können. Die 

Umsetzung erfolgt als Text nach ISO-8601; der 1. November 2024 als „2024-11-01“. 

Das Feld ist innerhalb eines Datensatzes wiederholbar und kann daher mehrfach 

vorkommen. 

2 Minimalerfassung 
Innerhalb der Metadatenfeldgruppen bezeichnen die Felder der Minimaler-

fassung diejenigen Felder, die zur Verwaltung und Kategorisierung von Sammlungs-

https://creativecommons.org/publicdomain/zero/1.0/
https://doi.org/10.17192/es2024.0935
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objekten zwingend erforderlich sind. Um den Sammlungen einen niedrigschwelligen 

Einstieg zu ermöglichen, wurden diese bewusst auf ein Minimum reduziert. 

2.1 Objekttitel oder Objektbezeichnung 

Im Feld „Objekttitel oder Objektbezeichnung“ wird festgelegt, wie das Objekt 

aktuell und bevorzugt bezeichnet wird. Die Umsetzung erfolgt als Freitextfeld durch 

die Sammlung. Das Feld kann in einem Datensatz nur einmal vorkommen. 

2.2 Objektart 

Im Feld „Objektart“ wird über Normdaten die Art des Objekts beschrieben. Die 

Umsetzung erfolgt durch die Angabe eines URI. Nach Möglichkeit sollte eine GND-ID 

genutzt werden. Für einen Schmuckanhänger würde beispielsweise der URI 

https://d-nb.info/gnd/4142478-5 eingetragen. Ist in der GND kein passender Norm-

begriff enthalten, kann auf andere Normdaten wie z.B. AAT zurückgegriffen werden. 

Das Feld kann in einem Datensatz nur einmal vorkommen. 

2.3 LIDO-Objektkategorie 

Im Feld „LIDO-Objektkategorie“ ist für die Weiterverarbeitung im LIDO-Format 

festzulegen, ob es sich um einen künstlichen, einen natürlichen oder einen biolo-

gischen Gegenstand handelt. Die Umsetzung erfolgt mittels URI der entsprechenden 

Kategorie aus der LIDO-Terminologie, der wie folgt zu wählen ist: 

▪ Künstlicher Gegenstand (http://terminology.lido-schema.org/lido00096) 

▪ Natürlicher Gegenstand (http://terminology.lido-schema.org/lido00817) 

▪ Biologischer Gegenstand (http://terminology.lido-schema.org/lido00097) 

Das Feld kann in einem Datensatz nur einmal vorkommen. 

2.4 Inventarnummer / Signatur 

Im Feld „Inventarnummer / Signatur“ wird der aktuell in der Sammlung für das 

physische Objekt verwendete Identifikator festgehalten. Dies geschieht in der Form 

eines Freitextfeldes. Das Feld kann in einem Datensatz nur einmal vorkommen. 

Sollten nicht mehr genutzte Inventarnummern oder Signaturen für ein Objekt bekannt 

sein, so können diese unter „Empfohlenen Erfassungsfeldern“ (vgl. 2.3) angegeben 

werden. 

2.5 Mediendatei (Feldgruppe) 

In der Feldgruppe „Mediendatei“ werden jeweils die Angaben zu einem 

Digitalisat zusammengefasst. Die Feldgruppe wird im Metadatenschema ein Pflicht-

element, wenn mindestens ein Bild eingebunden wird. Die Feldgruppe ist wieder-

https://d-nb.info/gnd/4142478-5
http://terminology.lido-schema.org/lido00096
http://terminology.lido-schema.org/lido00817
http://terminology.lido-schema.org/lido00097
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holbar; für jedes zu einem Objekt eingebundene Bild wird eine neue Feldgruppe 

„Mediendatei“ erstellt. Innerhalb der Feldgruppe existieren folgende Metadatenfelder: 

2.5-A Link zur Mediendatei 
Im Feld „Link zur Mediendatei“ wird der URI angegeben, unter dem das 

Digitalisat aufgerufen werden kann. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur 

einmal vorkommen. 

2.5-B Nutzungsrechte 
Im Feld „Nutzungsrechte“ wird die Lizenz beschrieben, unter der das Digi-

talisat zur Verfügung gestellt wird. Es soll möglichst eine freie CC-Lizenz genutzt 

werden. Die Umsetzung erfolgt durch Angabe des URI der Lizenz. Handelt es sich 

z.B. um völlig gemeinfreie Werke, kann der URI der Public Domain Mark eingesetzt 

werden, also https://creativecommons.org/publicdomain/mark/1.0/. Das Feld kann 

innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

2.5-C Rechteinhaber 
Das Feld „Rechteinhaber“ bezeichnet die Einrichtung, welche die Rechte am 

Digitalisat hält, also in der Regel die entsprechende Sammlung. Die Umsetzung 

erfolgt durch Angabe des URI der jeweiligen ISIL-Nummer der Sammlung. Das Feld 

kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

2.5-D Medientyp 
Das Feld „Medientyp“ bezeichnet die Art des Mediums gemäß der Einordnung 

der Deutschen Digitalen Bibliothek (DDB). Die Umsetzung erfolgt durch Angabe des 

URI des jeweiligen DDB-Medientyps. 

Die Deutsche Digitale Bibliothek unterscheidet folgende Medientypen, wobei 

Bild und 3D-Modell die beiden wichtigsten für die Sammlungen sein werden: 

▪ Audio   (http://ddb.vocnet.org/medientyp/mt001) 

▪ Bild   (http://ddb.vocnet.org/medientyp/mt002) 

▪ Text   (http://ddb.vocnet.org/medientyp/mt003) 

▪ Video   (http://ddb.vocnet.org/medientyp/mt005) 

▪ Ohne Digitalisat (http://ddb.vocnet.org/medientyp/mt007) 

▪ 3D-Modell  (http://ddb.vocnet.org/medientyp/mt010) 

Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

 
 

https://creativecommons.org/publicdomain/mark/1.0/
http://ddb.vocnet.org/medientyp/mt001
http://ddb.vocnet.org/medientyp/mt002
http://ddb.vocnet.org/medientyp/mt003
http://ddb.vocnet.org/medientyp/mt005
http://ddb.vocnet.org/medientyp/mt007
http://ddb.vocnet.org/medientyp/mt010
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2.5-E Dateityp 
Das Feld „Dateityp“ bezeichnet den exakten Dateityp des Digitalisats. Die 

Umsetzung erfolgt durch die Angabe des URI eines entsprechenden Normdaten-

begriffes, wobei bevorzugt ein Eintrag aus der GND verwendet werden sollte. 

Beispiel: JPEG-Datei (https://d-nb.info/gnd/4379612-6). Das Feld kann innerhalb 

einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

2.5-F Name des Fotografen 
Im Feld „Name des Fotografen“ kann der Fotograf der Aufnahme festgehalten 

werden. Im Idealfall würde die Person über eine eigene GND-ID verfügen, von der 

hier der entsprechende URI eingegeben werden sollte. Verfügt die Person über keine 

GND-ID, so sollte der Name als Freitext in der Form „Nachname, Vorname“ 

eingegeben werden. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal 

vorkommen. Es handelt sich um kein Pflichtfeld. 

2.5-G Bemerkung zur Aufnahme 
Im Feld „Bemerkung zur Aufnahme“ können weitere relevante Informationen 

festgehalten werden, die mit der Aufnahme bzw. ihrer Entstehung in Verbindung 

stehen. Die Umsetzung erfolgt als Freitextfeld. Das Feld kann innerhalb einer Feld-

gruppe nur einmal vorkommen. Es handelt sich um kein Pflichtfeld. 

2.5-H Datum der Bildaufnahme 
Das Feld „Datum der Aufnahme“ hält das Datum fest, an dem die Aufnahme 

entstand. Die Umsetzung erfolgt als Text nach ISO-8601. Der 30. Oktober 2024 

würde beispielsweise als „2024-10-30“ erscheinen. Das Feld kann innerhalb einer 

Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3 Empfohlene Erfassungsfelder 
Unter Empfohlene Erfassungsfelder können alle Daten abgelegt werden, die 

sich näher mit dem Objekt und seiner Einordnung auseinandersetzen. Es handelt 

sich hierbei um freiwillige Angaben, die - soweit vorhanden - aufgenommen werden 

sollen.  

3.1 Alternative(r) Objekttitel (Feldgruppe) 

Die Feldgruppe „Alternative(r) Objekttitel“ erlaubt es, einem Objekt weitere 

Bezeichnungen zuzuordnen, die z.B. in der Vergangenheit für einen Gegenstand 

gebraucht wurden. Ebenso können Titel in der Sprache der Herkunftsregion be-

rücksichtigt werden (vgl. hierzu auch 4.2). Die Feldgruppe ist beliebig oft 

wiederholbar. 

https://d-nb.info/gnd/4379612-6
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3.1-A Alternative(r) Objekttitel 
Im Feld „Alternative(r) Objekttitel“ können Bezeichnungen für ein Objekt 

dokumentiert werden, die für das Objekt neben der aktuell bevorzugten Bezeichnung 

genutzt werden oder in der Vergangenheit genutzt wurden. Die Umsetzung erfolgt 

als Freitextfeld. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.1-B Sprachcode Alternative(er) Objekttitel 
Im Feld „Sprachcode Alternative(r) Objekttitel“ wird festgehalten, in welcher 

Sprache der in der Feldgruppe bezeichnete alternative Objekttitel verfasst wurde. Die 

Umsetzung erfolgt durch Text gemäß ISO-639-3. Für einen Objekttitel in deutscher 

Sprache würde hier demnach „deu“ eingegeben. Das Feld kann innerhalb einer 

Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.2 Klassifikation 

Das Feld „Klassifikation“ bezeichnet die genauere Einordnung eines Objekts 

innerhalb der „Objektart“ mit Schlagworten. Die Umsetzung erfolgt durch die Angabe 

eines URI. Nach Möglichkeit sollte eine GND-ID genutzt werden. Das Feld ist 

beliebig oft wiederholbar. 

3.3 Altsignatur(en) 

Im Feld „Altsignatur(en)“ können früher verwendete Signaturen oder Inventar-

nummern für ein Objekt dokumentiert werden. Die Umsetzung erfolgt als Freitextfeld. 

Das Feld ist beliebig oft wiederholbar.  

3.4 Objektbeschreibung 

Im Feld „Objektbeschreibung“ kann eine fachliche Beschreibung und Ein-

ordnung des Objekts erfolgen. Die Umsetzung erfolgt als Freitextfeld. Das Feld kann 

in einem Datensatz nur einmal vorkommen. 

3.5 Material und Herstellungstechnik (Feldgruppe) 

Die Feldgruppe „Material und Herstellungstechnik“ erlaubt es, die Entstehung 

eines Objekts und seiner Bestandteile näher erläutern zu können. Die Feldgruppe an 

sich ist beliebig oft wiederholbar, so dass verschiedene Bestandteile eines Objekts 

gesondert beschrieben werden können. 

3.5-A Objektteil 
Das Feld „Objektteil“ beschreibt den Teil eines Objekts, der innerhalb der 

Feldgruppe durch die Felder „Material“ und „Herstellungstechnik“ näher definiert wird. 

Die Umsetzung erfolgt durch die Angabe eines URI. 



Metadaten für Sammlungen 

23 
 

Nach Möglichkeit sollte eine GND-ID genutzt werden; für einen Schmuck-

anhänger z.B.: http://d-nb.info/gnd/4142478-5, für den Arm einer Figur z.B. http://d-

nb.info/gnd/4002931-1. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal 

vorkommen. 

3.5-B Material 
Das Feld „Material“ beschreibt den Stoff, aus dem der in der Feldgruppe 

beschriebene Objektteil gefertigt wurde. Die Umsetzung erfolgt durch die Angabe 

eines URI. Nach Möglichkeit sollte eine GND-ID genutzt werden; für eine Fertigung 

aus Silber z.B. http://d-nb.info/gnd/4133759-1. Das Feld kann innerhalb einer Feld-

gruppe nur einmal vorkommen. 

3.5-C Herstellungstechnik 
Das Feld „Herstellungstechnik“ beschreibt die Technik, mit der ein Objekt 

gefertigt wurde. Die Umsetzung erfolgt durch die Angabe eines URI. Nach Möglich-

keit sollte eine GND-ID genutzt werden; für ein geschmiedetes Objekt(teil) z.B. 

http://d-nb.info/gnd/4052911-3. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal 

vorkommen. 

3.6 Material und Herstellungstechnik zum Objekt 

Während die Feldgruppe „Material und Herstellungstechnik“ (3.5) die Ideal-

vorstellung zur strukturierten Erfassung der erforderlichen Daten beschreibt, können 

im Feld „Material und Herstellungstechnik zum Objekt“ ggf. bereits vorhandene aber 

noch nicht strukturierte Angaben gesichert werden. Das Feld dient damit vor allem 

der Übernahme bestehender (Alt-)Daten. Informationen in diesem Feld sollten 

sukzessive auf die entsprechende Feldgruppe umgearbeitet werden. Die Umsetzung 

erfolgt als Freitextfeld. Das Feld kann in einem Datensatz mehrfach vorkommen. 

3.7 Maße und Gewichte (Feldgruppe) 

Die Feldgruppe „Maße und Gewichte“ bietet die strukturelle Möglichkeit, 

entsprechende Daten zum Objekt zu erfassen. Die Feldgruppe an sich ist beliebig oft 

wiederholbar, so dass verschiedene Werte für ein Objekt gesondert beschrieben 

werden können. 

3.7-A Maßtyp 
Das Feld „Maßtyp“ bezeichnet entweder die Art des Maßes oder das Gewicht, 

welches in der Feldgruppe beschrieben wird. Die Umsetzung erfolgt durch die 

Angabe eines URI. Nach Möglichkeit sollte eine GND-ID genutzt werden; die Höhe 

eines Objekts würde z.B. mit http://d-nb.info/gnd/4229619-5 bezeichnet; das Gewicht 

http://d-nb.info/gnd/4142478-5
http://d-nb.info/gnd/4002931-1
http://d-nb.info/gnd/4002931-1
http://d-nb.info/gnd/4133759-1
http://d-nb.info/gnd/4052911-3
http://d-nb.info/gnd/4229619-5
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mit http://d-nb.info/gnd/4130657-0. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur 

einmal vorkommen. 

3.7-B Maßeinheit 
Das Feld „Maßeinheit“ bezeichnet die Größeneinheit, in der ein Maß oder 

Gewicht des Objekts beschrieben wird. Die Umsetzung erfolgt durch die Angabe 

eines URI. Nach Möglichkeit sollte eine GND-ID genutzt werden; die Maßeinheit 

Zentimeter würde z.B. durch http://d-nb.info/gnd/1328150607 bezeichnet; die Ge-

wichtseinheit Kilogramm durch http://d-nb.info/gnd/4163779-3. Das Feld kann inner-

halb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.7-C Maßwert 
Das Feld „Maßwert“ bezeichnet den eigentlichen am Objekt festgestellten 

Wert. Die Umsetzung erfolgt durch Angabe der Größe in arabischen Zahlen. Ist ein 

Objekt beispielsweise zehn Zentimeter hoch, ist hier die Zahl „10“ einzutragen. Das 

Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.7-D Maßbezug 
Das Feld „Maßbezug“ erlaubt es, den festgestellten „Maßwert“ noch näher zu 

spezifizieren. Die Umsetzung erfolgt als Freitext, wobei die Sammlungen angehalten 

sein sollten, für diesen Bereich klare Schreibanweisungen zu formulieren. Bezogen 

auf die Höhe eines Objekts könnte hier z.B. notiert werden „inklusive Sockel“. Das 

Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.8 Maß- und Gewichtsangaben zum Objekt 

Während die Feldgruppe „Maße und Gewichte“ (3.7) die Idealvorstellung zur 

strukturierten Erfassung der erforderlichen Daten beschreibt, können im Feld „Maß- 

und Gewichtsangaben zum Objekt“ ggf. bereits vorhandene aber noch nicht 

strukturierte Angaben gesichert werden. Das Feld dient damit vor allem der Über-

nahme bestehender (Alt-)Daten. Informationen in diesem Feld sollten sukzessive auf 

die entsprechende Feldgruppe umgearbeitet werden. Die Umsetzung erfolgt als 

Freitextfeld. Das Feld kann in einem Datensatz mehrfach vorkommen. 

3.9 Inhaltsschlagwort 

Das Feld „Inhaltsschlagwort“ beschreibt, was auf einem Objekt dargestellt wird 

bzw. welcher inhaltlicher Kontext besteht. Die Umsetzung erfolgt durch die Angabe 

eines URI. Nach Möglichkeit sollte eine GND-ID genutzt werden; handelt es sich z.B. 

um einen Schmuckanhänger eines Kreuzfahrers in Kreuzform, könnten „Kreuz“ 

http://d-nb.info/gnd/4130657-0
http://d-nb.info/gnd/1328150607
http://d-nb.info/gnd/4163779-3
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(https://d-nb.info/gnd/4033065-5) und „Kreuzzüge“ (https://d-nb.info/gnd/4073802-4) 

entsprechende Inhaltsschlagworte sein. Das Feld ist beliebig oft wiederholbar. 

3.10 Inschrift / Markierung (Feldgruppe) 

Die Feldgruppe „Inschrift / Markierung“ ermöglicht es, auf dem Objekt 

angebrachte Zeichen oder Schriften näher zu beschreiben. Die Feldgruppe ist 

beliebig oft wiederholbar, so dass jede Markierung bzw. jede Schrift einzeln 

beschrieben werden kann. 

3.10-A Art der Markierung 
Das Feld „Art der Markierung“ ordnet eine Markierung näher ein. Die Umset-

zung erfolgt durch die Angabe eines URI. Nach Möglichkeit sollte eine GND-ID ge-

nutzt werden; eine Inschrift würde beispielsweise mit https://d-nb.info/gnd/4027107-9 

bezeichnet. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.10-B Inhalt / Originaltext 
Das Feld „Inhalt / Originaltext“ beschreibt entweder eine Markierung oder gibt 

eine angegebene Inschrift originalgetreu wieder. Die Umsetzung erfolgt als Freitext. 

Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.10-C Sprache des Inhalts 
Das Feld „Sprache des Inhalts“ gibt die Originalsprache an, in der eine 

Markierung oder eine Inschrift auf dem Objekt angebracht wurde. Die Umsetzung 

des Sprachcodes erfolgt als Text nach ISO 639-3. Eine Inschrift in lateinischer 

Sprache wird hier mit „lat“ angegeben. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur 

einmal vorkommen. 

3.10-D Bemerkung 
Das Feld „Bemerkung“ erlaubt es, eine Inschrift oder Markierung noch näher 

zu beschreiben. Die Umsetzung erfolgt als Freitext, wobei die Sammlungen ange-

halten sein sollten, für diesen Bereich klare Schreibanweisungen zu formulieren. Hier 

könnte z.B. notiert werden „Lateinische Abkürzung INRI auf Sockel“. Das Feld kann 

innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.11 Ereignis aus der Objektgeschichte (Feldgruppe) 

Die Feldgruppe „Ereignis aus der Objektgeschichte“ erlaubt es im Idealfall, die 

Provenienz eines Objekts von seiner Entstehung bis zu seiner heutigen Aufbe-

wahrung rekonstruieren und dokumentieren zu können. Da jedes Ereignis einzeln 

beschrieben werden soll, ist die Objektgruppe für einen Datensatz beliebig oft 

wiederholbar. 

https://d-nb.info/gnd/4033065-5
https://d-nb.info/gnd/4073802-4
https://d-nb.info/gnd/4027107-9
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3.11-A Ereignistyp 
Das Feld „Ereignistyp“ gibt an, welches Ereignis innerhalb der Feldgruppe 

näher beschrieben wird. Die Umsetzung erfolgt durch die Angabe eines URI. Mög-

liche Ereignistypen sind sehr vielfältig und können sich z.B. auf die Entstehung eines 

Objekts oder auf Besitzwechsel beziehen. Einfache Ereignistypen können über die 

GND abgedeckt werden, darunter Schenkung (https://d-nb.info/gnd/4052258-1) oder 

Kauf (http://d-nb.info/gnd/4128692-3). Besser ist die direkte Verwendung eines LIDO 

eventType (http://terminology.lido-schema.org/eventType), die über die LIDO-Termi-

nologie recherchiert werden können. Für Objekte aus kolonialen Kontexten existiert 

ferner ein eigenes Vokabular, um einen Besitzwechsel differenzierter abbilden zu 

können (http://ddb.vocnet.org/provenance/p0030). Das Feld kann innerhalb einer 

Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.11-B Person / Körperschaft (Felduntergruppe) 
Die Felduntergruppe „Person / Körperschaft“ verknüpft innerhalb der 

Feldgruppe „Ereignis aus der Objektgeschichte“ eine mit dem Objekt in Verbindung 

stehende Person mit ihrer entsprechenden Rolle. Die Felduntergruppe kann inner-

halb der Feldgruppe mehrfach vorkommen, so dass für jede Person die Untergruppe 

gesondert auszufüllen ist. 

 
3.11-B1 Person Körperschaft 

Das Feld „Person / Körperschaft“ bezeichnet die Akteure, die mit einem 

Ereignis aus der Objektgeschichte in Verbindung gebracht werden können. Die 

Umsetzung erfolgt soweit feststellbar durch die Angabe eines URI. Nach Möglichkeit 

sollte eine GND-ID genutzt werden; z.B. der Eintrag der Philipps-Universität Marburg 

(https://d-nb.info/gnd/2001630-X). Das Feld kann innerhalb der Feldgruppe nur 

einmal vorkommen. 

3.11-B2 Rolle 
Das Feld „Rolle“ bezeichnet die von einer Person oder Körperschaft einge-

nommene Rolle in Bezug auf ein Ereignis aus der Objektgeschichte. Die Umsetzung 

sollte möglichst mit einem URI zu einem Normdatensatz umgesetzt werden. Ein 

Verkäufer würde beispielsweise durch http://d-nb.info/gnd/4126928-7 angegeben. Ist 

dies nicht möglich, sollte eine Sammlung Schreibanweisungen in Form eines 

kontrollierten Vokabulars führen.  

 
 
 

https://d-nb.info/gnd/4052258-1
http://d-nb.info/gnd/4128692-3
http://terminology.lido-schema.org/eventType
http://ddb.vocnet.org/provenance/p0030
https://d-nb.info/gnd/2001630-X
http://d-nb.info/gnd/4126928-7
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3.11-C Datierung 
Das Feld „Datierung“ gibt die Möglichkeit, ein Ereignis aus der Objekt-

geschichte zeitlich einzuordnen. Da eine tagesgenaue Datierung oft nicht möglich ist, 

sollten die Sammlungen angehalten sein, für diesen Bereich klare Schreiban-

weisungen zu formulieren, z.B. „erste Hälfte des 13. Jahrhunderts“. Für tagesgenaue 

Bezeichnungen ist der Text gemäß ISO 8601 einzugeben; für den 13. Mai 1395 also 

„1395-05-13“. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.11-D Ort 
Das Feld „Ort“ bezeichnet einen Ort, der mit dem Ereignis aus der Objektge-

schichte verbunden ist. Die Umsetzung erfolgt durch die Angabe eines URI. Nach 

Möglichkeit sollte eine GND-ID genutzt werden. Beispiele könnten sein: Marburg 

(http://d-nb.info/gnd/4037446-4), Hessen (https://d-nb.info/gnd/4024729-6), Deutsch-

land (http://d-nb.info/gnd/4011882-4), Europa als geografische Einheit (http://d-

nb.info/gnd/4015701-5). Um verschiedene Ebenen an Geografika abzubilden, ist das 

Feld innerhalb der Feldgruppe wiederholbar. 

3.11-E Quelle 
Das Feld „Quelle“ ermöglicht es, die in der Feldgruppe „Ereignis aus der 

Objektgeschichte“ erfassten Daten zu externen Angaben zu referenzieren. Die Um-

setzung erfolgt als Freitextfeld, wobei die Sammlungen angehalten sein sollten, für 

diesen Bereich klare Schreibanweisungen zu formulieren. Das Feld ist innerhalb der 

Feldgruppe wiederholbar. 

3.11-F Bemerkung 
Das Feld „Bemerkung“ erlaubt es, weitere Informationen zum in der Feld-

gruppe beschriebenem Ereignis aus der Objektgeschichte zu dokumentieren. Die 

Umsetzung erfolgt als Freitext. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal 

vorkommen. 

3.12 Förderung (Feldgruppe) 

Die Feldgruppe „Förderung“ ermöglicht die Dokumentation von Förderungen, 

die mit einem Objekt in Verbindung stehen. Förderungen können sich z.B. auf den 

Ankauf, die wissenschaftliche Aufarbeitung oder die Digitalisierung eines Objekts 

beziehen. Die Feldgruppe ist beliebig oft wiederholbar. 

 
 
 
 

http://d-nb.info/gnd/4037446-4
https://d-nb.info/gnd/4024729-6
http://d-nb.info/gnd/4011882-4
http://d-nb.info/gnd/4015701-5).
http://d-nb.info/gnd/4015701-5).
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3.12-A Beschreibung der Förderung 
Das Feld „Beschreibung der Förderung“ definiert die erhaltene Förderung. Die 

Umsetzung erfolgt durch die Angabe eines URI. Nach Möglichkeit sollte eine GND-ID 

genutzt werden. Folgende Beschreibungen könnten z.B. genutzt werden: 

▪ Ankauf  (http://d-nb.info/gnd/4128692-3) 

▪ Erforschung (http://d-nb.info/gnd/4152745-8) 

▪ Digitalisierung (http://d-nb.info/gnd/4123065-6) 

Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.12-B Name der fördernden Institution / Person 
Das Feld „Erforschung der fördernden Institution / Person“ hält die mit einer 

Förderung in Verbindung stehenden Akteure fest. Die Umsetzung erfolgt soweit 

feststellbar durch die Angabe eines URI. Nach Möglichkeit sollte eine GND-ID ge-

nutzt werden; z.B. der Eintrag der Deutschen Forschungsgemeinschaft (http://d-

nb.info/gnd/2007744-0). Das Feld ist innerhalb der Feldgruppe wiederholbar. 

3.12-C Fördernummer 
Das Feld „Fördernummer“ ermöglicht es, eine ggf. vorhandene Fördernummer 

zu dokumentieren. Die Umsetzung erfolgt als Freitextfeld. Es ist zu überlegen, ob 

hinter einer Fördernummer ein Link zu hinterlegen ist. Bei einer Förderung durch die 

Deutsche Forschungsgemeinschaft könnte z.B. eine Verlinkung zum entsprechenden 

Eintrag im Portal GEPRIS vorgenommen werden. Das Feld kann innerhalb einer 

Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.12-D Logo 
Das Feld „Logo“ ermöglicht es, eine fördernde Einrichtung auch optisch über 

ein Bild in einem im Portal veröffentlichten Datensatz zu würdigen. Die Umsetzung 

erfolgt über die Angabe des Links, an dem das entsprechende Logo in der Daten-

bank abgelegt wurde. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vor-

kommen. 

3.13 Literaturhinweise zum Objekt 

Das Feld „Literaturhinweise zum Objekt“ erlaubt es, veröffentlichte Publi-

kationen (z.B. Kataloge) anzugeben, in denen Informationen zu einem Objekt ent-

halten sind. Die Umsetzung erfolgt als Freitext, wobei die Sammlungen angehalten 

sein sollten, für diesen Bereich klare Schreibanweisungen zu formulieren. Perspekti-

visch sollte parallel die Möglichkeit geschaffen werden, dass das verwendete Daten-

banksystem durch die Angabe eines eindeutigen Identifikators (z.B. DOI) auto-

http://d-nb.info/gnd/4128692-3
http://d-nb.info/gnd/4152745-8
http://d-nb.info/gnd/4123065-6
http://d-nb.info/gnd/2007744-0
http://d-nb.info/gnd/2007744-0
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matisch die bibliographischen Daten strukturiert darstellt. Das Feld ist innerhalb der 

Feldgruppe beliebig oft wiederholbar. 

3.14 Konvolut (Feldgruppe) 

Die Feldgruppe „Konvolut“ ermöglicht es, ein einzelnes Objekt einem größeren 

Konvolut zuzuordnen. Konvolute beziehen sich immer nur auf Objekte einer einzigen 

Universitätssammlung. Für ein Konvolut muss ein eigener Datensatz (vgl. 1.6 

Datensatzart) angelegt werden. Ein Objekt kann immer nur einem Konvolut zuge-

ordnet werden. Die Feldgruppe ist daher innerhalb eines Datensatzes nicht wieder-

holbar. 

3.14-A Objekttitel oder Objektbezeichnung des Konvoluts 
Das Feld „Objekttitel oder Objektbezeichnung des Konvoluts“ gibt den Titel 

wieder, der für ein Konvolut in einem eigenen Datensatz festgelegt wurde. Die Um-

setzung erfolgt als Freitextfeld, wobei auf die exakte Schreibweise zu achten ist. Das 

Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.14-B Datensatz-ID des Konvoluts 
Das Feld „Datensatz-ID des Konvoluts“ gibt die Datensatz-ID wieder, die für 

ein Konvolut in einem eigenen Datensatz festgelegt wurde. Für die Umsetzung ist die 

exakte Schreibweise (ISIL+ Datensatznummer) anzugeben. Das Feld kann innerhalb 

einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.15 Bezüge zu anderen Einzelobjekten (Feldgruppe) 

Die Feldgruppe „Bezüge zu anderen Einzelobjekten“ ermöglicht es, neben 

Konvoluten auch andere Objektbeziehungen darzustellen. Da unterschiedliche Be-

ziehungen zu anderen Objekten möglich sein könnten, ist die Feldgruppe beliebig oft 

wiederholbar. 

3.15-A Art des Bezugs 
Das Feld „Art des Bezugs“ zeigt die Beziehung zu einem anderen Objekt. Die 

Umsetzung sollte nach Möglichkeit über die entsprechende LIDO-Kategorie 

(http://terminology.lido-schema.org/relatedWorkRelType) erfolgen. Für ein Duplikat 

eines anderen Objekts würde z.B. http://terminology.lido-schema.org/lido00622 ver-

wendet; ein Objekt als konzeptioneller Teil eines anderen Objekts würde als 

http://terminology.lido-schema.org/lido00572 bezeichnet. Das Feld kann innerhalb 

einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

 
 

http://terminology.lido-schema.org/relatedWorkRelType
http://terminology.lido-schema.org/lido00622
http://terminology.lido-schema.org/lido00572
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3.15-B Datensatz-ID des Bezugsobjekts 
Das Feld „Datensatz-ID des Bezugsobjekts“ gibt die Datensatz-ID wieder, die 

für das Bezugsobjekt in einem eigenen Datensatz festgelegt wurde. Für die Um-

setzung ist die exakte Schreibweise (ISIL+ Datensatznummer) anzugeben. Das Feld 

kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.15-C Objekttitel oder Objektbezeichnung des Bezugsobjekts 
Das Feld „Objekttitel oder Objektbezeichnung des Bezugsobjekts“ gibt den 

Titel wieder, der für ein anderes Einzelobjekt in einem eigenen Datensatz festgelegt 

wurde. Die Umsetzung erfolgt als Freitextfeld, wobei auf die exakte Schreibweise zu 

achten ist. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.15-D Bemerkung 
Das Feld „Bemerkung“ erlaubt es, weitere Informationen zu einem Bezug 

zwischen zwei Objekten anzugeben. Die Umsetzung erfolgt als Freitextfeld. Das Feld 

kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.16 Bezüge zu externen Objekten (Feldgruppe) 

Die Feldgruppe „Bezüge zu externen Objekten“ ermöglicht es, Beziehungen 

zu Objekten darzustellen, die nicht im Eigentum der Philipps-Universität Marburg 

stehen. Da unterschiedliche Beziehungen zu anderen Objekten möglich sein könn-

ten, ist die Feldgruppe beliebig oft wiederholbar. 

3.16-A Art des Bezugs 
Das Feld „Art des Bezugs“ zeigt die Beziehung zu einem anderen Objekt. Die 

Umsetzung sollte nach Möglichkeit über die entsprechende LIDO-Kategorie 

(http://terminology.lido-schema.org/relatedWorkRelType) erfolgen. Das Feld kann 

innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.16-B Link zum Bezugsobjekt 
Das Feld „Link zum Bezugsobjekt“ gibt einen externen Verweis zu einem 

Bezugsobjekt an. Die Umsetzung sollte möglichst über einen persistenten Identifier 

erfolgen. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.16-C Objekttitel oder Objektbezeichnung des Bezugsobjekts 
Das Feld „Objekttitel oder Objektbezeichnung des Bezugsobjekts“ gibt den 

Namen an, unter dem ein externes Objekt bevorzugt bekannt ist. Die Umsetzung 

erfolgt als Freitextfeld. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal 

vorkommen. 

 

http://terminology.lido-schema.org/relatedWorkRelType
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3.15-D Bemerkung 
Das Feld „Bemerkung“ erlaubt es, weitere Informationen zu einem Bezug 

zwischen zwei Objekten anzugeben. Die Umsetzung erfolgt als Freitextfeld. Das Feld 

kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

3.17 Anlassbezogene Labels für Objektbeziehungen 

Das Feld „Anlassbezogene Labels für Objektbeziehungen“ ermöglicht es, 

unabhängig von der eigentlichen Konvolutzuordnung weitere Objektgruppen zu 

erstellen. Ein möglicher Fall könnte beispielsweise sein, wenn Objekte aus ver-

schiedenen Sammlungen Bestandteil eines sammlungsübergreifenden Forschungs-

projekts sind. Daher werden Objektbeziehungen auch über Sammlungen hinweg in 

einem übergeordneten Metaportal abbildbar. Die Umsetzung erfolgt in der Form 

eines kontrollierten Vokabulars in einem Freitextfeld. Das Feld ist beliebig oft 

wiederholbar. 

4 Zusätzliche Felder für Objekte aus sensiblen Kontexten 
Der Bereich mit Zusatzfeldern für Objekte aus sensiblen Kontexten wurde 

bewusst schmal gehalten, da viele der hier für die Provenienzforschung wichtigen 

Informationen bereits unter den „Empfohlenen Erfassungsfeldern“ untergebracht 

werden können. Daher beschränkt sich dieser Bereich allein auf die kulturelle 

Kontextzuordnung sowie die Verwendung von Bilddisclaimern. 

4.1 Kulturelle Kontextzuordnung 

Im Feld „Kulturelle Kontextzuordnung“ kann insbesondere für Objekte aus 

kolonialen Kontexten eine ethnografische Zuordnung angegeben werden. Die Um-

setzung erfolgt durch die Angabe eines URI für ein Normvokabular. Sofern dies 

möglich ist, sollte eine Zuordnung über die GND erfolgen; aber auch andere 

Normdaten sind an dieser Stelle möglich. Eine Zuordnung zur Gruppe der Edo in 

Nigeria würde in diesem Fall über den entsprechenden GND-URI (https://d-

nb.info/gnd/4348988-6) erfolgen. 

4.2 Bezeichnung in der Herkunftssprache (Feldgruppe) 

Die Feldgruppe „Bezeichnung in der Herkunftssprache“ gibt an, wie ein Objekt 

in der Sprache seiner Herkunftsregion bezeichnet wird. Es kann hier Überschnei-

dungen zum Feld „Alternative(r) Objekttitel“ (vgl. 3.1) geben. Die Feldgruppe kann 

innerhalb eines Datensatzes nur einmal vorkommen 

 

https://d-nb.info/gnd/4348988-6
https://d-nb.info/gnd/4348988-6
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4.2-A Originalbezeichnung in der Herkunftssprache 
Im Feld „Originalbezeichnung in der Herkunftssprache kann festgehalten 

werden, wie die Bezeichnung eines Objekts in der Sprache des Herkunftsortes lau-

tet. Die Umsetzung erfolgt als Freitextfeld. Insbesondere bei Zeichen, die nicht dem 

lateinischen Alphabet entsprechen, ist auf die Verwendung des Unicode zu achten. 

Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

4.2-B Sprachcode der Herkunftssprache 
Im Feld „Sprachcode Alternative(r) Objekttitel“ wird festgehalten, in welcher 

Sprache der in der Feldgruppe bezeichnete alternative Objekttitel verfasst wurde. Die 

Umsetzung erfolgt durch Text gemäß ISO-639-3. Für einen Objekttitel in deutscher 

Sprache würde hier demnach „deu“ eingegeben. Das Feld kann innerhalb einer 

Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

4.2-C Umschrift in der Herkunftssprache 
Das Feld „Originalbezeichnung in lateinischer Umschrift“ gibt die Bezeichnung 

eines Objekts in der Sprache des Herkunftsortes an, verwendet hierbei aber eine 

Umschrift in lateinischen Buchstaben. Ein „Ahnenschädel“ aus Neuguinea würde 

beispielsweise als „ndambirkus“ bezeichnet. 

4.3 Disclaimer (Feldgruppe) 

In der Feldgruppe „Disclaimer“ wird festgehalten, wenn aus ethischen oder 

kulturellen Gründen Daten zu einem Objekt in der öffentlichen Portalansicht nicht 

angezeigt werden können. Nutzende des Portals erhalten so den gezielten Hinweis, 

dass Gründe einer Veröffentlichung entgegenstehen. Die Feldgruppe ist für einen 

Datensatz wiederholbar, so dass verschiedene Disclaimer beschrieben werden 

können. 

4.3-A Disclaimer Kategorie 
Das Feld „Disclaimer Kategorie“ benennt, welche übergeordnete Kategorie in 

der Feldgruppe beschrieben wird. Ein Disclaimer kann sich auf folgende Kategorien 

beziehen, die als kontrolliertes Vokabular für die Umsetzung exakt eingegeben 

werden sollen: 

▪ Bild  

▪ Metadaten 

▪ Objekt 

Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 
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4.3-B Disclaimer Art 
Im Feld „Disclaimer Art“ wird festgehalten, welcher Disclaimer exakt zur 

Anwendung kommt. Zur Anwendung kommen die Traditional Knowledge Labels (TK) 

bzw. Biocultural Labels (BC), die vom Projekt Local Contexts bereitgestellt werden. 

Die Umsetzung erfolgt durch das entsprechende Kürzel des Traditional Knowledge 

Labels (https://localcontexts.org/labels/traditional-knowledge-labels/) bzw. des Bio-

cultural Labels (https://localcontexts.org/labels/biocultural-labels/). Ein System sollte 

im Hintergrund automatisch das richtige Bild für die Anzeige auswählen. Das Feld 

kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

5 Akzession, Bilanzierung, Deakzession 
Im Bereich Akzession, Bilanzierung und Deakzession können – sofern diese 

bekannt sind – die Daten eingegeben werden, die mit der Anschaffung und ggf. Ab-

gabe eines Objekts sowie seiner Wertentwicklung im Zusammenhang stehen. 

5.1 Akzession (Feldgruppe) 

In der Feldgruppe „Akzession“ werden die Daten zusammengefasst, über 

welche die Aufnahme des Objekts in die Sammlung dokumentiert werden kann. In 

vielen Fällen wird dies nicht mehr möglich sein. Daher sind weder die Feldgruppe an 

sich noch die einzelnen Datenfelder in der Gruppe verpflichtend vorgeschrieben. Die 

Feldgruppe an sich kann innerhalb eines Datensatzes nur einmal vorkommen. Mit 

der Sammlung ist abzusprechen, welche Datenfelder in einem Portal angezeigt und 

auch bei einem Export mit zur Verfügung gestellt werden sollen und welche 

Datenfelder allein in einer internen Kurationsansicht der besitzenden Sammlung 

vorbehalten bleiben. 

5.1-A Art der Anschaffung 
Im Feld „Art der Anschaffung“ wird dokumentiert, wie ein Objekt in die 

Sammlung gelangte. Die Umsetzung erfolgt durch Angabe des URI eines 

entsprechenden Begriffes aus der GND. Folgende Anschaffungsarten sind möglich: 

▪ Kauf   (http://d-nb.info/gnd/4128692-3) 

▪ Schenkung  (http://d-nb.info/gnd/4052258-1) 

▪ Fund   (http://d-nb.info/gnd/4155636-7) 

▪ Leihgabe  (http://d-nb.info/gnd/4470943-2) 

▪ Aneignung  (http://d-nb.info/gnd/4438193-1) 

Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

https://localcontexts.org/labels/traditional-knowledge-labels/
https://localcontexts.org/labels/biocultural-labels/
http://d-nb.info/gnd/4128692-3
http://d-nb.info/gnd/4052258-1
http://d-nb.info/gnd/4155636-7
http://d-nb.info/gnd/4470943-2
http://d-nb.info/gnd/4438193-1
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5.1-B Datum 
Das Feld „Datum“ hält das Datum fest, an dem das Objekt in die Sammlung 

aufgenommen wurde. Die Umsetzung erfolgt als Text nach ISO-8601. Der 30. 

Oktober 2024 würde beispielsweise als „2024-10-30“ erscheinen. Das Feld kann 

innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen.  

5.1-C Währungseinheit 
Das Feld „Währungseinheit“ bezeichnet die Währung, in welcher ein An-

schaffungspreis gezahlt wurde. Die Umsetzung erfolgt durch Angabe des URI eines 

Normbegriffes, vornehmlich aus der GND. Beispiele sind hier z.B. Reichsmark 

(https://d-nb.info/gnd/4171394-1), Deutsche Mark (https://d-nb.info/gnd/4012555-5) 

oder Euro (https://d-nb.info/gnd/4408931-4). Das Feld kann innerhalb einer 

Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

5.1-D Anschaffungspreis 
Das Feld „Anschaffungspreis“ beinhaltet den Anschaffungspreis eines 

Objekts. Die Umsetzung erfolgt durch Angabe des Betrags in arabischen Zahlen. 

Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

5.2 Bilanzwert (Feldgruppe) 

Die Feldgruppe „Bilanzwert“ hält die Wertentwicklung zu einem Objekt fest. 

Daher ist die Gruppe beliebig oft wiederholbar. 

5.2-A Datum 
Das Feld „Datum“ hält das Datum fest, an dem der Bilanzwert für ein Samm-

lungsobjekt festgestellt wurde. Die Umsetzung erfolgt als Text nach ISO-8601. Der 

15. November 2024 würde beispielsweise als „2024-11-15“ erscheinen. Das Feld 

kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen.  

5.2-B Währungseinheit 
Das Feld „Währungseinheit“ bezeichnet die Währung, in welcher der Bilanz-

wert festgehalten wird, also im Regelfall in Euro. Die Umsetzung erfolgt durch 

Angabe des GND-URI für Euro (https://d-nb.info/gnd/4408931-4). Das Feld kann 

innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

5.2-C Betrag 
Das Feld „Betrag“ beinhaltet den eigentlichen Bilanzwert eines Objekts. Die 

Umsetzung erfolgt durch Angabe des Betrags in arabischen Zahlen. Das Feld kann 

innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

https://d-nb.info/gnd/4171394-1
https://d-nb.info/gnd/4012555-5
https://d-nb.info/gnd/4408931-4
https://d-nb.info/gnd/4408931-4
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5.3 Gesamtinventarnummer der Philipps-Universität 

Sollte dem Objekt im Gesamtinventarbuch der Philipps-Universität eine 

Inventarnummer zugeordnet werden, so kann diese hier angegeben werden. Die 

Umsetzung erfolgt durch die Angabe der entsprechenden Zahl in einem Freitextfeld. 

5.4 Deakzession (Feldgruppe) 

In der Feldgruppe „Deakzession“ werden die Daten zusammengefasst, über 

welche der Abgang des Objekts aus der Sammlung dokumentiert werden muss. Eine 

Objektabgabe an eine andere Einrichtung oder eine Privatperson ist immer fest-

zuhalten. Daher sind die meisten Datenfelder dieser Feldgruppe verpflichtend 

vorgeschrieben, sobald diese Feldgruppe angelegt wird. Die Feldgruppe an sich 

kann innerhalb eines Datensatzes nur einmal vorkommen. Mit der Sammlung ist 

abzusprechen, welche Datenfelder in einem Portal angezeigt und auch bei einem 

Export mit zur Verfügung gestellt werden sollen und welche Datenfelder allein in 

einer internen Kurationsansicht der besitzenden Sammlung vorbehalten bleiben. 

5.4-A Grund der Deakzession 
Im Feld „Grund der Deakzession“ wird festgehalten, warum ein Objekt aus der 

Sammlung entfernt wurde. Gründe können z.B. die Auflösung der Sammlung oder 

auch Verlust z.B. durch natürlichen Verfall sein. Darunter fallen aber auch Restitution 

an eine Herkunftsgesellschaft oder ein einfacher Verkauf bzw. eine Schenkung. Um 

Sondersituationen abdecken zu können, ist die Umsetzung als Freitextfeld geplant. 

Die Sammlungen sollten aber gleichzeitig für dieses Datenfeld eine gewisse Verein-

heitlichung im Sinne kontrollierter Vokabulare anstreben. Das Feld kann innerhalb 

einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

5.4-B Art der Deakzession 
Im Feld „Art der Deakzession“ wird die Art der Objektübertragung definiert. Die 

Umsetzung erfolgt auf Basis eines in der Sammlung festzulegenden kontrollierten 

Vokabulars. Selbstverständlich kann sich eine Sammlung aber auch dafür ent-

scheiden, Normdaten wie aus der GND zu verwenden. Beispiele könnten hier sein: 

▪ Verkauf   (http://d-nb.info/gnd/4117346-6) 

▪ Schenkung  (http://d-nb.info/gnd/4052258-1)   

▪ Tausch   (http://d-nb.info/gnd/4184535-3)   

▪ Restitution  (http://d-nb.info/gnd/4322105-1) 

Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

http://d-nb.info/gnd/4117346-6
http://d-nb.info/gnd/4052258-1
http://d-nb.info/gnd/4184535-3
http://d-nb.info/gnd/4322105-1
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5.4-C Datum der Deakzession 
Das Feld „Datum“ hält das Datum fest, an dem das Objekt aus der Sammlung 

ausgeschieden ist. Die Umsetzung erfolgt als Text nach ISO-8601. Der 1. Januar 

2026 würde beispielsweise als „2026-01-01“ erscheinen. Das Feld kann innerhalb 

einer Feldgruppe nur einmal vorkommen.  

5.4-D Verkaufswert 
Das Feld „Verkaufswert“ beinhaltet den Wert, zu dem ein Objekt aus der 

Sammlung abgegeben wurde. Die Umsetzung erfolgt durch Angabe des Betrags in 

arabischen Zahlen. Wurde kein Betrag gezahlt, kann auch „0“ als Wert eingegeben 

werden. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

5.4-E Währungseinheit 
Das Feld „Währungseinheit“ bezeichnet die Währung, in welcher der „Ver-

kaufswert“ festgehalten wird, also im Regelfall in Euro. Die Umsetzung erfolgt durch 

Angabe des GND-URI für Euro (https://d-nb.info/gnd/4408931-4). Das Feld kann 

innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

5.4-F Neuer Eigentümer des Objekts 
Das Feld „Neuer Eigentümer des Objekts“ dokumentiert die Person oder 

Einrichtung, an die ein Objekt abgegeben wurde. Die Umsetzung erfolgt zwar prinzi-

piell als Freitextfeld, doch sollten die Sammlungen darauf achten, so weit wie 

möglich auf kontrollierte Vokabulare oder Normdaten zurückzugreifen. Insbesondere 

sollten Einrichtungen/Institutionen, die Objekte übernehmen, über Normdaten (GND-

ID) dokumentiert werden. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal 

vorkommen. 

5.4-G Bemerkung 
Das Feld „Bemerkung“ dokumentiert weitere Informationen, die mit der Deak-

zession in Verbindung stehen. Die Umsetzung erfolgt als Freitextfeld. Das Feld kann 

innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. Es ist innerhalb der Feldgruppe 

das einzige Feld, welches kein Pflichtfeld ist, sofern diese Feldgruppe angelegt wird. 

6 Interne Dokumentation und Sammlungsmanagement 
Der Bereich interne Dokumentation und Sammlungsmanagement dient der 

weiteren Verwaltung der physischen Sammlungsobjekte. Die hier erfassten Daten 

werden nicht in einer öffentlichen Datenbankansicht angezeigt und werden auch 

nicht bei Datenlieferungen zu übergeordneten Portalen berücksichtigt. Eine Aus-

nahme bildet die Feldgruppe Standort. Hier kann mit der entsprechenden Sammlung 

https://d-nb.info/gnd/4408931-4
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abgesprochen werden, ob diese Felder in einer öffentlichen Portalansicht angezeigt 

werden sollen. 

6.1 Standort (Feldgruppe) 

Die Feldgruppe „Standort“ dokumentiert den Aufbewahrungsort eines Objekts 

an der Philipps-Universität Marburg. In erster Linie ist hierbei der aktuelle Aufbe-

wahrungsort angezeigt. Durch die Wiederholbarkeit der Feldgruppe ist es aber 

zudem möglich, eine Aufbewahrungshistorie anzulegen. 

6.1-A Art des Standortes 
Das Feld „Art des Standortes“ definiert, wie der Aufbewahrungsort einzu-

ordnen ist. Hier wird z.B. eingegeben, ob es sich um eine Aufbewahrung im Magazin, 

in einer Dauerausstellung, in einer Sonderausstellung oder auch in der Restau-

rierung handelt. Die Umsetzung erfolgt durch die Verwendung eines kontrollierten 

Vokabulars durch die entsprechende Sammlung, wodurch eine Einheitlichkeit 

erreicht werden soll. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal 

vorkommen. 

6.1-B Aufbewahrung seit 
Das Feld „Aufbewahrung seit“ (von) bezeichnet, von oder seit wann ein Objekt 

an diesem Standort aufbewahrt wird. Die Umsetzung erfolgt als Text nach ISO-8601. 

Der 1. Januar 2025 würde beispielsweise als „2025-01-01“ erscheinen. Das Feld 

kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.1-C Aufbewahrung bis 
Das Feld „Aufbewahrung bis“ (bis) bezeichnet, bis zu welchem Tag ein Objekt 

an diesem Standort aufbewahrt wurde. Die Umsetzung erfolgt als Text nach ISO-

8601. Der 31. Januar 2025 würde beispielsweise als „2025-01-31“ erscheinen. Das 

Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.1-D Gebäude 
Das Feld Gebäude bezeichnet das Gebäude der Philipps-Universität Marburg, 

in dem das Objekt aufbewahrt wird. Die Umsetzung soll perspektivisch über einen 

URI zu Wikidata erfolgen, wodurch auf die Ergebnisse des laufenden Projekts 

„Marburger Wissensräume“ des Kunstgeschichtlichen Instituts zurückgegriffen wer-

den soll. Wäre ein Objekt zum Beispiel für eine Sonderausstellung im Neubau der 

Universitätsbibliothek vorübergehend aufbewahrt, würde der folgende URI hier ein-

getragen: https://www.wikidata.org/wiki/Q2496324. Das Feld kann innerhalb einer 

Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

https://www.wikidata.org/wiki/Q2496324
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6.1-E Weitere Angaben 
Das Feld „Weitere Angaben“ bietet die Möglichkeit, weitergehende Angaben 

zur Aufbewahrung zu dokumentieren. Die Umsetzung erfolgt als Freitextfeld. Das 

Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.2 Objektzustand (Feldgruppe) 

Die Feldgruppe „Objektzustand“ dokumentiert den Erhaltungszustand eines 

Objekts. Die Gruppe ist prinzipiell wiederholbar, so dass die Möglichkeit besteht, 

Objektzustände zu verschiedenen Zeitpunkten erfassen zu können. 

6.2-A Zustand 
Das Feld „Zustand“ bezeichnet den aktuellen Objektzustand. Die Umsetzung 

erfolgt als Freitext, wobei die Sammlungen angehalten sein sollten, für diesen Be-

reich klare Schreibanweisungen zu formulieren. Beispiele könnten sein: „Schimmel 

entdeckt“, „Riss entdeckt“ oder „Halterung abgebrochen“. Das Feld kann innerhalb 

einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.2-B Festgestellt am 
Das Feld „Festgestellt am“ bezeichnet den Tag, an dem der Objektzustand 

festgestellt wurde. Die Umsetzung erfolgt als Text nach ISO-8601. Der 1. Januar 

2025 würde beispielsweise als „2025-01-01“ erscheinen. Das Feld kann innerhalb 

einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.2-C Festgestellt von 
Das Feld „Festgestellt von“ bezeichnet die Person, die den Objektzustand 

festgestellt hat. Die Umsetzung soll in der Form „Nachname, Vorname“ ohne weitere 

Zusätze erfolgen. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.2-D Erforderliche Maßnahme 
Das Feld „Erforderliche Maßnahme“ bezeichnet notwendige Aktionen, um den 

ursprünglichen Objektzustand wieder herzustellen. Die Umsetzung erfolgt als 

Freitext, wobei die Sammlungen angehalten sein sollten, für diesen Bereich klare 

Schreibanweisungen zu formulieren. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur 

einmal vorkommen. Es handelt sich nicht um ein Pflichtfeld in der Gruppe. 

6.2-E Dringlichkeit der erforderlichen Maßnahme 
Das Feld „Dringlichkeit der erforderlichen Maßnahme“ bietet die Möglichkeit, 

eine Priorisierung festzulegen. Die Umsetzung erfolgt durch kontrolliertes Vokabular 

durch die Sammlungen. Z.B. könnte eine Priorisierung nach „normal“, „mittel“ und 
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„hoch“ eingeführt werden. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal 

vorkommen. Es handelt sich nicht um ein Pflichtfeld in der Gruppe. 

6.2-F Schlagworte zum Objektzustand 
Das Feld „Schlagworte zum Objektzustand“ erlaubt es, bestimmte Begriffe mit 

dem Objektzustand zu verknüpfen. Die Umsetzung erfolgt durch kontrolliertes Voka-

bular durch die Sammlungen (z.B. „Spezialreinigung“). Sofern entsprechende 

Schlagworte als Normdaten zur Verfügung stehen, kann auch auf diese zurück-

gegriffen werden. Das Feld ist innerhalb der Feldgruppe beliebig oft wiederholbar. Es 

handelt sich nicht um ein Pflichtfeld in der Gruppe. 

6.3 Restaurationsmaßnahmen (Feldgruppe) 

In der Feldgruppe „Restaurationsmaßnahmen“ können am Objekt vorge-

nommene Ausbesserungen bzw. Maßnahmen zum Objekterhalt oder zur Wieder-

herstellung des Ursprungszustandes dokumentiert werden. Die Objektgruppe kann 

beliebig oft für ein Objekt wiederholt werden. 

6.3-A Ergriffene Maßnahme 
Das Feld „Ergriffene Maßnahme“ erläutert die durchgeführte Maßnahme. Die 

Umsetzung erfolgt als Freitext, wobei die Sammlungen angehalten sein sollten, für 

diesen Bereich klare Schreibanweisungen zu formulieren. Das Feld kann innerhalb 

einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.3-B Beginn der Maßnahme 
Das Feld „Beginn der Maßnahme“ bezeichnet das Datum, an dem eine 

Restaurierungsmaßnahme begonnen wurde. Die Umsetzung erfolgt als Text nach 

ISO-8601. Der 1. Januar 2025 würde beispielsweise als „2025-01-01“ erscheinen. 

Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.3-C Ende der Maßnahme 
Das Feld „Ende der Maßnahme“ bezeichnet das Datum, an dem eine 

Restaurierungsmaßnahme beendet wurde. Die Umsetzung erfolgt als Text nach ISO-

8601. Der 15. Januar 2025 würde beispielsweise als „2025-01-15“ erscheinen. Das 

Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.3-D Durchgeführt von 
Das Feld „Durchgeführt durch“ bezeichnet die Person oder Firma, von der die 

Restaurierungsmaßnahme durchgeführt wurde. Die Umsetzung erfolgt als Freitext, 

wobei die Sammlungen angehalten sein sollten, für diesen Bereich klare Schreib-



Sammlungsdigitalisierung an der Philipps-Universität Marburg 3 

40 

anweisungen zu formulieren. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal 

vorkommen. 

6.3-E Dokumentation 
Das Feld „Dokumentation“ bietet die Möglichkeit, eine Datei z.B. mit einem 

Restaurationsbericht für diese Maßnahme ablegen zu können. Die Umsetzung 

erfolgt durch einen beschreibenden Freitext sowie den Ablagepfad der Datei. 

6.4 Aufgenommene Leihgabe (Feldgruppe) 

Die Feldgruppe „Aufgenommene Leihgabe“ dokumentiert alle Informationen 

zu Objekten, die vorübergehend oder als Dauerleihgabe in einer Sammlung aufbe-

wahrt werden. Die Objektgruppe kann beliebig oft für ein Objekt wiederholt werden. 

6.4-A Ausgeliehen am 
Das Feld „Ausgeliehen am“ bezeichnet den Tag, an dem ein Objekt in eine 

Sammlung zu Leihzwecken aufgenommen wurde. Die Umsetzung erfolgt als Text 

nach ISO-8601. Der 15. Januar 2025 würde beispielsweise als „2025-01-15“ er-

scheinen. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.4-B Eigentümer des Objekts 
Das Feld „Eigentümer des Objekts“ bezeichnet die Person oder Einrichtung, 

die das Objekt an die Sammlung ausgeliehen hat. Die Umsetzung erfolgt als Freitext, 

wobei die Sammlungen angehalten sein sollten, für diesen Bereich klare Schreib-

anweisungen zu formulieren. Z.B. könnte festgelegt werden, dass Personen in der 

Form „Nachname, Vorname“ ohne weitere Zusätze aufzuführen sind. Bei Einrich-

tungen könnte auch auf einen URI aus der GND zurückgegriffen werden. Das Feld 

kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.4-C Anlass 
Das Feld „Anlass“ bezeichnet den Grund, weshalb ein Objekt ausgeliehen 

wurde. Die Umsetzung erfolgt als Freitext, wobei die Sammlungen angehalten sein 

sollten, für diesen Bereich klare Schreibanweisungen zu formulieren. Z.B. könnte 

Begriffe wie „Dauerleihgabe“, „Sonderausstellung“ etc. eingeführt werden. Das Feld 

kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.4-D Versicherung 
Das Feld „Versicherung“ gibt an, ob über die Leihgabe eine Versicherung 

abgeschlossen wurde. Die Umsetzung erfolgt als Freitext. Das Feld kann innerhalb 

einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 
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6.4-E Versicherungswert 
Das Feld „Versicherungswert“ gibt an, zu welchem Wert ein Objekt versichert 

wurde. Die Umsetzung erfolgt durch Angabe des Betrags in arabischen Zahlen. Das 

Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.4-F Währung des Versicherungswerts 
Das Feld „Währung des Versicherungswerts“ bezeichnet die Währung, in 

welcher der „Versicherungswert“ festgehalten wird, also im Regelfall in Euro. Die 

Umsetzung erfolgt durch Angabe des GND-URI für Euro (https://d-nb.info/gnd/ 

4408931-4). Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.4-G Datum des Versicherungswerts 
Das Feld „Datum des Versicherungswerts“ bezeichnet das Datum, an dem der 

Versicherungswert festgestellt bzw. die Versicherung abgeschlossen wurde. Die Um-

setzung erfolgt als Text nach ISO-8601. Der 15. Januar 2025 würde beispielsweise 

als „2025-01-15“ erscheinen. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal 

vorkommen. 

6.4-H Leihvertrag 
Das Feld „Leihvertrag“ gibt an, ob ein Leihvertrag abgeschlossen wurde. 

Ebenso sollte an dieser Stelle dokumentiert sein, wo der Leihvertrag abgelegt wurde. 

Die Umsetzung erfolgt als Freitext, wobei die Sammlungen angehalten sein sollten, 

für diesen Bereich klare Schreibanweisungen zu formulieren. Das Feld kann inner-

halb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.4-I Leihschein 
Das Feld „Leihschein“ gibt an, ob ein Leihschein ausgestellt wurde. Ebenso 

sollte an dieser Stelle dokumentiert sein, wo der Leihschein abgelegt wurde. Die Um-

setzung erfolgt als Freitext, wobei die Sammlungen angehalten sein sollten, für 

diesen Bereich klare Schreibanweisungen zu formulieren. Das Feld kann innerhalb 

einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.4-J Zustandsprotokoll 
Das Feld „Zustandsprotokoll“ gibt an, ob für den Leihverkehr ein Zustands-

protokoll erstellt wurde. Ebenso sollte an dieser Stelle dokumentiert sein, wo das 

Zustandsprotokoll abgelegt ist. Die Umsetzung erfolgt als Freitext, wobei die 

Sammlungen angehalten sein sollten, für diesen Bereich klare Schreibanweisungen 

zu formulieren. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe mehrfach vorkommen, um 

https://d-nb.info/gnd/4408931-4
https://d-nb.info/gnd/4408931-4
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ggf. unterschiedliche Zustandsprotokolle bei der Aufnahme und bei der Rückgabe 

dokumentieren zu können. 

6.4-K Besondere Konditionen und Aufbewahrungsbedingungen 
Das Feld „Besondere Konditionen und Aufbewahrungsbedingungen“ bietet die 

Möglichkeit, ggf. einzelne Bestimmungen des Leihvertrages oder darüberhinaus-

gehende Festlegungen zu dokumentieren.  Die Umsetzung erfolgt als Freitext, wobei 

die Sammlungen angehalten sein sollten, für diesen Bereich klare Schreiban-

weisungen zu formulieren. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal 

vorkommen. 

6.4-L Rückgabe an den Eigentümer 
Das Feld „Rückgabe an den Eigentümer“ dokumentiert das Datum, an dem 

ein Objekt an den Eigentümer zurückgegeben wurde. Die Umsetzung erfolgt als Text 

nach ISO-8601. Der 15. Januar 2025 würde beispielsweise als „2025-01-15“ er-

scheinen. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.4-M Bemerkung 
Das Feld „Bemerkung“ ermöglicht es, weitere Punkte zu dokumentieren, die 

mit dem Leihvorgang in Verbindung stehen. Die Umsetzung erfolgt als Freitext, 

wobei die Sammlungen angehalten sein sollten, für diesen Bereich klare Schreiban-

weisungen zu formulieren. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal 

vorkommen. 

6.5 Abgebender Leihverkehr (Feldgruppe) 

Die Feldgruppe „Abgebender Leihverkehr“ dokumentiert alle Informationen zu 

Objekten, die vorübergehend oder als Dauerleihgabe an eine andere Einrichtung 

oder Person abgegeben werden. Die Objektgruppe kann beliebig oft für ein Objekt 

wiederholt werden. 

6.5-A Verliehen am 
Das Feld „Verliehen am“ bezeichnet den Tag, an dem ein Objekt zu Leih-

zwecken an eine andere Einrichtung abgegeben wurde. Die Umsetzung erfolgt als 

Text nach ISO-8601. Der 15. Januar 2025 würde beispielsweise als „2025-01-15“ 

erscheinen. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.5-B Leihnehmer 
Das Feld „Leihnehmer“ bezeichnet die Person oder Einrichtung, die das 

Objekt von der Sammlung ausgeliehen hat. Die Umsetzung erfolgt als Freitext, wobei 

die Sammlungen angehalten sein sollten, für diesen Bereich klare Schreiban-
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weisungen zu formulieren. Z.B. könnte festgelegt werden, dass Personen in der 

Form „Nachname, Vorname“ ohne weitere Zusätze aufzuführen sind. Bei Ein-

richtungen könnte auch auf einen URI aus der GND zurückgegriffen werden. Das 

Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.5-C Anlass 
Das Feld „Anlass“ bezeichnet den Grund, weshalb ein Objekt verliehen wurde. 

Die Umsetzung erfolgt als Freitext, wobei die Sammlungen angehalten sein sollten, 

für diesen Bereich klare Schreibanweisungen zu formulieren. Z.B. könnte Begriffe 

wie „Dauerleihgabe“, „Sonderausstellung“ etc. eingeführt werden. Das Feld kann 

innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.5-D Versicherung 
Das Feld „Versicherung“ gibt an, ob über die Leihgabe eine Versicherung 

abgeschlossen wurde. Die Umsetzung erfolgt als Freitext. Das Feld kann innerhalb 

einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.5-E Versicherungswert 
Das Feld „Versicherungswert“ gibt an, zu welchem Wert ein Objekt versichert 

wurde. Die Umsetzung erfolgt durch Angabe des Betrags in arabischen Zahlen. Das 

Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.5-F Währung des Versicherungswerts 
Das Feld „Währung des Versicherungswerts“ bezeichnet die Währung, in 

welcher der „Versicherungswert“ festgehalten wird, also im Regelfall in Euro. Die 

Umsetzung erfolgt durch Angabe des GND-URI für Euro (https://d-nb.info/gnd/ 

4408931-4). Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.5-G Datum des Versicherungswerts 
Das Feld „Datum des Versicherungswerts“ bezeichnet das Datum, an dem der 

Versicherungswert festgestellt bzw. die Versicherung abgeschlossen wurde. Die Um-

setzung erfolgt als Text nach ISO-8601. Der 15. Januar 2025 würde beispielsweise 

als „2025-01-15“ erscheinen. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal 

vorkommen. 

6.5-H Leihvertrag 
Das Feld „Leihvertrag“ gibt an, ob ein Leihvertrag abgeschlossen wurde. 

Ebenso sollte an dieser Stelle dokumentiert sein, wo der Leihvertrag abgelegt wurde. 

Die Umsetzung erfolgt als Freitext, wobei die Sammlungen angehalten sein sollten, 

https://d-nb.info/gnd/4408931-4
https://d-nb.info/gnd/4408931-4
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für diesen Bereich klare Schreibanweisungen zu formulieren. Das Feld kann 

innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.5-I Leihschein 
Das Feld „Leihschein“ gibt an, ob ein Leihschein ausgestellt wurde. Ebenso 

sollte an dieser Stelle dokumentiert sein, wo der Leihschein abgelegt wurde. Die 

Umsetzung erfolgt als Freitext, wobei die Sammlungen angehalten sein sollten, für 

diesen Bereich klare Schreibanweisungen zu formulieren. Das Feld kann innerhalb 

einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.5-J Zustandsprotokoll 
Das Feld „Zustandsprotokoll“ gibt an, ob für den Leihverkehr ein Zustands-

protokoll erstellt wurde. Ebenso sollte an dieser Stelle dokumentiert sein, wo das 

Zustandsprotokoll abgelegt ist. Die Umsetzung erfolgt als Freitext, wobei die Samm-

lungen angehalten sein sollten, für diesen Bereich klare Schreibanweisungen zu 

formulieren. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe mehrfach vorkommen, um 

ggf. unterschiedliche Zustandsprotokolle bei der Abgabe und bei der Rücknahme 

dokumentieren zu können. 

6.5-K Besondere Konditionen und Aufbewahrungsbedingungen 
Das Feld „Besondere Konditionen und Aufbewahrungsbedingungen“ bietet die 

Möglichkeit, ggf. einzelne Bestimmungen des Leihvertrages oder darüberhinaus-

gehende Festlegungen zu dokumentieren.  Die Umsetzung erfolgt als Freitext, wobei 

die Sammlungen angehalten sein sollten, für diesen Bereich klare Schreiban-

weisungen zu formulieren. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal 

vorkommen. 

6.5-L Rücknahme 
Das Feld „Rücknahme“ dokumentiert das Datum, an dem ein Objekt vom 

Leihnehmer an die Sammlung zurückgegeben wurde. Die Umsetzung erfolgt als Text 

nach ISO-8601. Der 15. Januar 2025 würde beispielsweise als „2025-01-15“ er-

scheinen. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.5-M Bemerkung 
Das Feld „Bemerkung“ ermöglicht es, weitere Punkte zu dokumentieren, die 

mit dem Leihvorgang in Verbindung stehen. Die Umsetzung erfolgt als Freitext, 

wobei die Sammlungen angehalten sein sollten, für diesen Bereich klare Schreiban-

weisungen zu formulieren. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal 

vorkommen. 
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6.6 Fotos für interne Zwecke (Feldgruppe) 

Die Feldgruppe „Fotos für interne Zwecke“ ermöglicht es Fotografien 

einzubinden, die allein der internen Dokumentation dienen und in einer öffentlichen 

Datenbankansicht nicht zur Verfügung stehen. Die Feldgruppe ist beliebig oft wieder-

holbar. Sie ist für jedes Bild einzeln auszufüllen. 

6.6-A Link zum Foto 
Das Feld „Link zum Foto“ dokumentiert den Pfad, unter dem das Foto ab-

gelegt wurde. Die Umsetzung erfolgt durch Angabe des Dateipfades. Das Feld kann 

innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.6-B Name der Datei 
Das Feld „Name der Datei“ bezeichnet den exakten Dateinamen. Die Um-

setzung erfolgt als Freitextfeld. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal 

vorkommen. 

6.6-C Beschreibung des Bildes 
Das Feld „Beschreibung des Bildes“ dient dazu, den Inhalt des Bildes näher 

zu beschreiben. Die Umsetzung erfolgt als Freitext, wobei die Sammlungen ange-

halten sein sollten, für diesen Bereich klare Schreibanweisungen zu formulieren. 

Perspektivisch kann auch angedacht werden, auf Normdaten beruhende Schlag-

worte zu verwenden. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vor-

kommen. 

6.6-D Beschreibung des Dateityps 
Das Feld „Beschreibung des Dateityps“ bezeichnet den exakten Dateityp des 

Digitalisats. Die Umsetzung erfolgt durch die Angabe des URI eines entsprechenden 

Normdatenbegriffes, wobei bevorzugt ein Eintrag aus der GND verwendet werden 

sollte. Beispiel: JPEG-Datei (https://d-nb.info/gnd/4379612-6). Das Feld kann inner-

halb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.6-E Name des Fotografen 
Im Feld „Name des Fotografen“ kann der Fotograf der Aufnahme festgehalten 

werden. Im Idealfall würde die Person über eine eigene GND-ID verfügen, von der 

hier der entsprechende URI eingegeben werden sollte. Verfügt die Person über keine 

GND-ID, so sollte der Name als Freitext in der Form „Nachname, Vorname“ einge-

geben werden. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

 
 
 

https://d-nb.info/gnd/4379612-6
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6.6-F Bemerkung zur Aufnahme 
Im Feld „Bemerkung zur Aufnahme“ können weitere relevante Informationen 

festgehalten werden, die mit der Aufnahme bzw. ihrer Entstehung in Verbindung 

stehen. Die Umsetzung erfolgt als Freitextfeld. Das Feld kann innerhalb einer 

Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.6-G Datum der Bildaufnahme 
Das Feld „Datum der Bildaufnahme“ hält das Datum fest, an dem die 

Aufnahme entstand. Die Umsetzung erfolgt als Text nach ISO-8601. Der 30. Oktober 

2024 würde beispielsweise als „2024-10-30“ erscheinen. Das Feld kann innerhalb 

einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.7 Dokumente für interne Zwecke (Feldgruppe) 

Die Feldgruppe „Dokumente für interne Zwecke“ ermöglicht es weitere Da-

teien einzubinden, die allein der internen Dokumentation dienen und in einer 

öffentlichen Datenbankansicht nicht zur Verfügung stehen. Die Feldgruppe ist be-

liebig oft wiederholbar. Sie ist für jedes Dokument einzeln auszufüllen. 

6.7-A Link zum Dokument 
Das Feld „Link zum Dokument“ dokumentiert den Pfad, unter dem das Do-

kument abgelegt wurde. Die Umsetzung erfolgt durch Angabe des Dateipfades. Das 

Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.7-B Name des Dokuments 
Das Feld „Name des Dokuments“ bezeichnet den exakten Dateinamen. Die 

Umsetzung erfolgt als Freitextfeld. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur 

einmal vorkommen. 

6.7-C Beschreibung des Dokuments 
Das Feld „Beschreibung des Dokuments“ dient dazu, den Inhalt des 

Dokuments näher zu klassifizieren. Die Umsetzung erfolgt als Freitext, wobei die 

Sammlungen angehalten sein sollten, für diesen Bereich klare Schreibanweisungen 

zu formulieren. Perspektivisch kann auch angedacht werden, auf Normdaten 

beruhende Schlagworte zu verwenden. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe 

nur einmal vorkommen. 

6.7-D Dateityp 
Das Feld „Dateityp“ bezeichnet den exakten Dateityp des Dokuments. Die 

Umsetzung erfolgt durch die Angabe des URI eines entsprechenden Normdaten-

begriffes, wobei bevorzugt ein Eintrag aus der GND verwendet werden sollte. 
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Beispiel: PDF-Datei (http://d-nb.info/gnd/4523240-4). Das Feld kann innerhalb einer 

Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.7-E Name des Verfassers 
Im Feld „Name des Verfassers“ kann der Autor des Dokuments festgehalten 

werden. Im Idealfall würde die Person über eine eigene GND-ID verfügen, von der 

hier der entsprechende URI eingegeben werden sollte. Verfügt die Person über keine 

GND-ID, so sollte der Name als Freitext in der Form „Nachname, Vorname“ ein-

gegeben werden. Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe mehrfach vorkommen. 

6.7-F Datum des Dokuments 
Das Feld „Datum des Dokuments“ hält das Datum fest, an dem das Dokument 

entstand. Die Umsetzung erfolgt als Text nach ISO-8601. Der 30. Oktober 2024 

würde beispielsweise als „2024-10-30“ erscheinen. Das Feld kann innerhalb einer 

Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

6.8 Interne Bemerkungen zum Objekt 

Das Feld „Interne Bemerkungen zum Objekt“ bietet die Möglichkeit, alle 

weiteren zu einem Objekt vorliegenden Informationen festzuhalten. Insbesondere 

kann es auch als vorläufiges Feld einer Altdatenübernahme dienen und Infor-

mationen beinhalten, die nicht automatisiert anderen Feldern zugeordnet werden 

konnten. Dies müsste in einem händischen Kurationsprozess sukzessive erfolgen. 

Die Umsetzung erfolgt als Freitextfeld. Das Feld kann in einem Datensatz nur einmal 

vorkommen. 

7 Individuelle sach- und fachspezifische Metadatenfelder 
Trotz aller Bemühungen um Vereinheitlichung von Daten sollten die Samm-

lungen die Möglichkeit haben, in einem begrenzten Rahmen sach- oder fachspezi-

fische Spezialbedarfe in den Metadaten abbilden zu können. Diese sind zwischen 

der zentralen Sammlungsdigitalisierung und der jeweiligen Sammlung immer indi-

viduell abzusprechen. Es sollte angestrebt werden, eine mögliche Balance zwischen 

Spezialbedarfen der Sammlungen und der nachhaltigen Handhabung und Pflege der 

Datenfelder zu erreichen. Nachfolgend werden daher exemplarisch für zwei Samm-

lungen mögliche Felder benannt, die lediglich als Beispiele gelten sollen. Manchmal 

sind auch nicht eigenständige Metadatenfelder nötig, sondern die benötigten 

Angaben können auch über die „Empfohlenen Erfassungsfelder“ abgebildet werden. 

http://d-nb.info/gnd/4523240-4
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7.1 Lichtbildarchiv älterer Originalurkunden bis 1250 (LBA) 

In der Diplomatik gehört es zum wissenschaftlichen Standard, die Art der 

Überlieferung und die Art eines ggf. vorhandenen Siegels zu bestimmen. Es handelt 

sich hier um material- und fachspezifische Bedarfe. Für das LBA könnte es daher 

nötig sein, folgende Spezialmetadatenfelder zu führen. 

7.1.1 Überlieferungsart 

Das Feld „Überlieferungsart“ bezeichnet, wie ein Urkundentext überliefert 

wurde. Die Umsetzung erfolgt durch die Angabe des URI eines entsprechenden 

Normdatenbegriffes, wobei bevorzugt ein Eintrag aus der GND verwendet werden 

sollte. Dies könnten sein: 

▪ Original  (http://d-nb.info/gnd/4172832-4) 

▪ Fälschung (http://d-nb.info/gnd/4016247-3) 

▪ Abschrift (http://d-nb.info/gnd/4279136-4) 

Das Feld kann in einem Datensatz nur einmal vorkommen. 

7.1.2 Siegel (Feldgruppe) 

Die Feldgruppe „Siegel“ gibt an, ob an einer Urkunde ein oder mehrere Siegel 

vorhanden sind und kategorisiert diese genauer. Die folgenden Metadatenfelder sind 

lediglich Beispiele. In die Gruppe könnte z.B. auch die Siegelform oder die Siegel-

farbe aufgenommen werden. Die Feldgruppe ist wiederholbar, so dass für jedes 

Siegel die Feldgruppe anzulegen ist. 

7.1.2-A Art des Siegels 
Das Feld „Art des Siegels“ bezeichnet die Siegelart. Die Umsetzung erfolgt 

durch die Angabe des URI eines entsprechenden Normdatenbegriffes, wobei 

bevorzugt ein Eintrag aus der GND verwendet werden sollte, z.B. Bulle (http://d-

nb.info/gnd/4191582-3). Das Feld kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal 

vorkommen. 

7.1.2-B Bemerkung 
Das Feld „Bemerkung“ erlaubt es, weitere Informationen zum Siegel zu do-

kumentieren. Die Umsetzung erfolgt als Freitext, wobei die Sammlungen angehalten 

sein sollten, für diesen Bereich klare Schreibanweisungen zu formulieren. Das Feld 

kann innerhalb einer Feldgruppe nur einmal vorkommen. 

http://d-nb.info/gnd/4172832-4
http://d-nb.info/gnd/4016247-3
http://d-nb.info/gnd/4279136-4
http://d-nb.info/gnd/4191582-3
http://d-nb.info/gnd/4191582-3
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7.2 Zoologische Sammlung 

In naturwissenschaftlichen bzw. naturhistorischen Sammlungen ist es er-

forderlich, die Klassifizierung über ein hierarchisches Taxonomie-System vorzu-

nehmen. Für die Zoologische Sammlung könnten als fach- und sammlungs-

spezifische Bedarfe folgende Felder formuliert werden. 

7.2.1 Gattung 

Das Feld „Gattung“ bezeichnet die Gattung eines Tieres oder einer Pflanze. 

Die Umsetzung erfolgt durch die Angabe des URI eines entsprechenden Normdaten-

begriffes aus dem Netzwerk Global Biodiversity Information Facility (GBIF). Beispiel: 

Baetis (https://www.gbif.org/species/1407108). Das Feld kann in einem Datensatz 

nur einmal vorkommen. 

7.2.2 Familie 

Das Feld „Familie“ bezeichnet die übergeordnete Familie der Gattung. Die 

Umsetzung erfolgt durch die Angabe des URI eines entsprechenden Normdaten-

begriffes aus dem Netzwerk Global Biodiversity Information Facility (GBIF). Beispiel: 

Baetidae (https://www.gbif.org/species/7865). Das Feld kann in einem Datensatz nur 

einmal vorkommen. 

7.2.3 Ordnung 

Das Feld „Ordnung“ bezeichnet die zugehörige Ordnung der Gattung. Die 

Umsetzung erfolgt durch die Angabe des URI eines entsprechenden Normdaten-

begriffes aus dem Netzwerk Global Biodiversity Information Facility (GBIF). Beispiel: 

Ephemeroptera (https://www.gbif.org/species/1225). Das Feld kann in einem Daten-

satz nur einmal vorkommen. 

7.2.4 Klasse 

Das Feld „Klasse“ bezeichnet die zugehörige Klasse der Gattung. Die 

Umsetzung erfolgt durch die Angabe des URI eines entsprechenden Normdaten-

begriffes aus dem Netzwerk Global Biodiversity Information Facility (GBIF). Beispiel: 

Insecta (https://www.gbif.org/species/216). Das Feld kann in einem Datensatz nur 

einmal vorkommen. 

https://www.gbif.org/species/1407108
https://www.gbif.org/species/7865
https://www.gbif.org/species/1225
https://www.gbif.org/species/216

